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Die Reichsregierung zur Frage der Raksſttze.
Verlin, 18. Febr. Zu der in letzter Zeit viel behandelten

Frage der Erweiterung der Ratsſitze im Völkerbundsrat
wird der „T.-N.“ von beſtunterrichteter Seite noch folgendes
mitgeteilt:

Die Reichsregierung hat in den Verhandlungen der letzten
Zeit unverändert ihren Standpunkt dahin gekennzeichnet
daß eine Schaffung neuer Ratsſitze bei dem Eintritt Deutſch
kands in den Völkerbund durch die maßgebenden Mächte
des Völkerbundes für die deutſche Regierung eine
nene Situation ſchaffen würde, die die deutſche Re
gierung vor die Not wendigkeit neuer Entſchei-
dungen ſtellen würde. Die Reichsregierung hält unver-

Sollte tatſächlich eine
derartige Lage eintreten, ſo kann über den Ernſt derſelben
kein Zweifel beſtehen. Den alliierten Mächten iſt im Laufe
der letzten Zeit über den Standpunkt der deutſchen Regie
rung volle Klarheit gegeben worden. Die deutſche Regierung
hat auch, entgegen anderslautenden Gerüchten, in dieſer Frage
in keiner Weiſe irgendwelche Kompromiſſe getroffen
Zugeſtändniſſe gemacht.

Hoeſch bei Briand.
Paris, 18. Februar. Der deutſche Botſchafter Hoeſch

hatte geſtern mit Briand eine Unterredung. Von franzöſiſcher
Seite wird folgende amtliche Mitteilung ausgegeben:

Herr von Hoeſch gab in ſeiner Unterredung mit Briand
eine ausführliche Begründung des deutſchen Standpunktes
in der geplanten Zuſammenſetzung des Völkerbundsrates
und wies beſonders auf die Be fürchtungen der
Reichsregierung hin. Ein deutſcher Schritt in
dieſer Angelegenheit wurde bei ſämtlichen
alliierten Mächten unternommen. Auf franzö-
ſiſcher Seite iſt man der Anſicht, daß allein der Völker-
bundsrat in der Frage der Verteilung ſeiner Sitze z u-
ſtändig iſt und daß die Reichsregierung daher am Beſten
tun würde, ſich direkt an den Völkerbund zu wenden.

Drummond nach Genf abgereiſt,
Eine abſchließende Darſtellung der Regierung

Halbamtlich wird mitgeteilt: Der Generalſekretär des Völ-
kerbundes, Drummond, hat geſtern abend von Berlin
die Reiſe unmittelbar nach Genf angetreten.

Wie bereits gemeldet, war Drummonds Beſuch in Berlin
in erſter Linie ein Akt der Höflichkeit gegen den deutſchen
Außenminiſter. Er bot zugleich die gewünſchte Gelegenhert
mit den zuſtändigen Behörden des Auswärtigen Amtes ge-
wiſſe Fragen zu beſprechen, die ſich aus dem Antrag des
Deutſchen Reiches auf Eintritt in den Völkerbund in Bezug
auf das Verfahren und gewiſſe Verwaltungsange-
legenheiten von ſelbſt ergeben. Der Generalſekretär hat
ſeine volle Befriedigung über die Atmoſphäre zum
Ausdruck gebracht, in der ſich der Gedankenaustauſch über
dieſe Fragen vollzogen hat.

Was das Verfahren anlangt, das für die auf den 8. März
einberufene Sondertagung der Völkerbundsverſammlung vor
geſehen iſt, ſo wird es ſich vorausſichtlich wie bei früheren
Gelegenheiten ohne beſondere Förmlichkeiten voll-
ziehen. Zuerſt wird die Völkerbundsverſammlung bei ihrem
Zuſammentritt am 8. März nachmittags drei Uhr, zur Wahl
des Präſidenten und zur Bildung ihres Büros ſchreiten.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden dann zur Vorbereitung
der Arbeiten der Völkerbundsverſammlung am gleichen Nach
mittag zwei Ausſchüſſe eingeſetzt werden, von denen der eine
ausſchließlich den deutſchen Zulaſſungsantrag, der andere ge-
wiſſe Budgetfragen behandeln wird. Nach Abſchluß dieſer
Beſprechungen wird der Ausſchuß der Vollverſammlung Be-
richt erſtatten. Bei dieſem Verfahren wird die eigentliche
Abſtimmung der Völkerbundsverſammlung über Deutſchlands

ulaſſung, die nach dem Völkerbundsvertrag mit zwei Drittel
rheit erfolgt, kaum vor dem 10. März ſtattfinden können.

Erſt nach dieſer Abſtimmung kann der Völkerbundsrat zur
Beratung über die Zuteilung eines ſtändigen Ratsſitzes an
Deutſchland ſchreiten. Dieſer Beſchlußmußbekaännt-
lich einſtimmig gefaßt und dann der Vollver-
ammlung vorgelegt werden, die mit einfacher

rheit darüber entſcheidet.
Auch die Frage der Ernennung deutſcher Mit-

glieder beim Völkerbundsſekretariagt iſt wäh-
vend der Beſprechungen, die Drummond im Auswärtigen
Amt gepflogen hat, erörtert worden. Der Generalſekretär
hat dabei im einzelnen das übliche Verfahren bet dieſen
Ernennungen dargelegt. Die allgemeine Formel für die Er-
nennung dieſer internationalen Beamten beſagt, daß ihre
Auswahl ſeitens des Sekretariats zu erfolgen hat, aber
von der Zuſtimmung des Völkerbundsratesabhängig bleibt. Selbſtverſtändlich würde der General
ſekretär des Völkerbunds keine Kandidaten vorſchlagen, gegen
die die Regierung des Staates, dem ſie angehören, ernſt
liche Einwendungen erheben könnte. Dabei iſt nicht
zu vergeſſen, daß bei den mit dieſen Ernennungen zuſammen
hängenden Budgetfragen die Völkerbundsverſammlung das
letzte Wort zu ſagen hat. Jndeſſen iſt es in Völkerbunds-
kreiſen immer für ſelbſtverſtändlich gehalten worden, daß
Deutſchland in dieſer Frage als Großmacht behandelt werden

rates ſei.

muß.

keine Gewähr geleiſtet.

den 18. Februar 1926Donnerstag

Gegen die Erweiterung des Völkerbundsrates
Abſage der Abrüſtungskonferenz

London, 18. Febr. Für Montag iſt eine Sonderſitzung des
parlamentariſchen Völkerbundskomitees einberufen worden.
Es wird ein Beſchluß vorgelegt werden, in dem das Komitee
ſeine Beſorgnis darüber ausdrückt, daß Braſilien,
Spanien und Polen ſtändige Sitze im Völkerbundsrat
zugeteilt werden ſollen.
Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ be-

richtet, in diplomatiſchen Kreiſen ſei geſtern die Anſicht
vertreten worden, daß eine baldige Löſung der aus der
Frage der Vergrößerung des Völkerbundsrates drohenden
Schwierigkeiten erwartet werden könne. Die entſchloſſene
Haltung des ſchwediſchen Außenminiſters Unden und der
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mördern beſtanden haben ſollen.

Stockholmer Regierung, die von allen Parteien in der
ſchwediſchen Kammer unterſtützt worden ſei, habe auf dem

Auffſchlag. Familienanzeigen ermäßigt. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Merſe
burg Anzeigenſchluß 10 Uhr vormittags.1 Für unerbetene Zuſendungen wird
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166. Jahrgang

Der femenusſchuß.
Der parlamentariſche Ausſchuß zur Unterſuchung der ſo-

genannten Fememorde, der im Preußiſchen Landtag ge-
bildet worden iſt, hat bereits mehrere Sitzungen abgehalten.
Man kann jetzt ſchon ungefähr ein Bild von dem gewinnen,
was bei der ganzen Aktion herauskommen wird. Als die
Aufgabe dieſes Ausſchuſſes hat der Vorſitzende, der Zen-
trumsabgeordnete Goebel, es bezeichnet, über die an-
geblichen Beziehungen Klarheit zu ſchaffen, die zwiſchen
deutſchnationalen Abgeordneten und ſogenannten Feme-

Niemand wird größeren
Wert darauf leben, daß dieſe Klarheit rückſichtslos geſchaffen
wird, als die deutſchnationalen Abgeordneten ſelbſt, deren
Namen in dieſem Zuſammenhang genannt worden ſind.
Waren ſie doch das Objekt eines wilden Keſſeltreibens der
Linkspreſſe, der es trotz alles moraliſchen Getues nicht darauf
ankommt, in die Hintergründe und die Zuſammenhänge von
geſchehenen oder angenommenen Verbrechen hineinzuleuchten,
ſondern die den Zweck verfolgt, einmal der Deutſchnationalen
Partei als politiſchen Gegnerin etwas anzuhängen und dann

Kontinent großen Eindruck gemacht und die Unmöglichkert ein andermal die Vereinigung Deutſcher Arbeitgeberverbände

1 ſchwediſ 5 P 2 Her- 4 r t t g. er. udargetan, um ein ſchwediſches Veto herumzukommen. Außer als der ſozialpolitiſchen Gegnerin der klaſſenkämpferiſchen
dem habe die japaniſche Regierung wiſſen laſſen, daß ſie

oder mit Ausnahme des Falles Deutſchland im Prinzip
gegen jede Vergrößerung des Völkerbunds-
Bedeutung.

Die Zeitung fügt hinzu, daß die hartnäcktgen Gerüchte

einen merkwürdigen Zufall“ mit
treffen, wonach die vorbereitende Abrüſtungskonferenz nun u a r

führten. Aber dieſe Fehler,mehr nicht vor der Septemberverſammlung ſtattfinden würde.
Man ſage ſogar, daß ſie unter Umſtänden sohne!
Datum vertagt werden würde.

Die Vermehrung der Ratsſitze.
London, 18. Febr. Chamberlain beſtätigte im Unter

hauſe auf eine Anfrage, es ſei ſehr wahrſcheinlich oder ſo gut
wie ſicher, daß die Frage der Ernennung neuer ſtändiger
Mitglieder in der Märzſitzung des Rates zur Sprache kommen
werde.

Spanien und die Sitze im Völkerbundsrat.
Madrid, 17. Febr. Genfer Telegramme des „Sol“ ve-

ſagen, daß niemand Deutſchland die Begrenzung der An-
zahl der Ratsſitze verſprochen habe. Spanien habe vor allen
anderen Anſpruch auf einen ſtändigen Sitz im Rate. Die
Unterſtützung des deutſchen Anſpruches durch England habe
in Völkerbundskreiſen peinliches Aufſehen erregt.

h en
doEine Regierungserklärung zur Finanzlage.

Berlin, 18. Februar. Der Haushaltsausſchuß des
Reichstages trat heute zu einer Sitzung zuſammen, der auch
der Reichskanzler und die Mitglieder des Kabinetts bei-
wohnten, um eine Regierungserklärung über die
finanzielle Lage des Reiches entgegenzunehmen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold erklärte u. a. daß
die im Reichstage von der Regierung angekündigten
Steuerſenkungen aus der Ueberzeugung heraus kämen,
daß wir wirtſchaftlich ſo in Not ſeien, daß zu dem Programm
der Reichsregierung, das die Behebung dieſer Not zum Ziel
habe, auch Steuerſenkungen mitgehörten. Die Regierung ſei
ſich vollkommen darüber klar, daß durch Steuerſenkungen
allein die Not nicht behoben werden könnten. Es müßten
jedoch alle Kräfte daran gerichtet werden, die Kriſe zu
überwinden, die die ſchlimmſte Arbeitskriſe ſei, die Deutſch-
land bisher durchgemacht habe.

Außer den Stenererleichterungen habe das Kabinett
ſich in den letzten Tagen ſehr ernſthaft und eingehend
mit anderen Fragen beſchäftigt, die es ermöglichen

würden, die Wirtſchaft wieder anzukurbeln.
Vermutlich werde ſchon in den nächſten Tagen die Frage zum
Abſchluß kommen, daß die Reichsregierung der
Reichsbahn geſellſchaft eine gewiſſe Summe zur Ver-
fügung ſtelle, damit die Reichsbahn dringend notwendige
Jnveſtitionen vornehmen können, wodurch ſehr viele Er-
werbsloſe Beſchäftigung finden würden und die
Betriebsſicherheit wieder geſteigert werde. Die Regierung
werde ſich mit dem Reichstag zu einer Notgemeinſchaft
zuſammenſchließen, um die Kriſe zu überwinden.

Der Reichsfinanzminiſter ging dann ausführlich auf den
Etat ein. Bei Redaktionsſchluß dauert die Rede noch an.

Deutſchlands Selbſtentwaffnung.
Rieſenabſtriche beim Marine-Etat.

Der Haushaltausſchuß des Reichstages übte geſtern wieder
einmal Sparſamkeit am falſchen Platze. Er ſetzte
ſeine Etatskürzungen fort, und zwar nahm er am Marine-
etat große Abſtriche vor: Es wurden ab geſetzt 50000
Mark von den Uebungsgeldern der Marineteile am
Lande, 20000 Mark beim Titel Gelände- und Gefechts-
ſchießübungen und 1,5 Millionen bei den Ausgaben für den
allgemeinen Werft- und Arſenalbetrieb. Die Etatsmittel für

Gewerkſchaften unterirdiſcher, parteipolitiſcher Umtriebe zu
verdächtigen und ſie dadurch zu ſprengen oder mindeſtens

Tokios Haltung ſei natürlich von ſehr großer ſie auf lange Zeit hinaus in ihrer Arbeit für den Wirt-
ſchaftsfrieden lahm zu legen. r

Die Sache iſt gut eingefädelt, und es iſt nicht zu leugnen,
über eine bevorſtehende Beilegung der Völkerbundskriſe durch daß bei der Arbeitgeberrereinigung ſchwere Fehler ge-

einem Gerücht zuſammen macht worden ſind, die dann auch nach ihrer Aufdeckung
dem Ausſcheiden des Propagandaleiters von Zengen

die gemacht worden ſind,
liegen auf einem ganz anderen Gebiet und
haben mit der ſogenannten Feme nichts zu tun.
Bei objektiver Betrachtung wird man ſie auch eher nur
als peinliche Ungeſchicklichkeiten bezeichnen können, denn die
Herausgabe wirtſchaftsfriedlicher Schriften zu unterſtützen,
ſtellt einfach eine Aufgabe der Arbeitgebervereinigung
dar, die an ſich keinerlei Korruptionsmomente enthält. Von
Korruption kann man erſt ſprechen, wenn es feſtſteht, daß

die ſozialdemokratiſchen Schriftſteller, die im Firnverlag ihre
Bücher verlegen ließen, bewußt und lediglich um des Honorars
willen gegen ihre eigentliche Ueberzeugung geſchrieben haben.
Das korruptive Moment liegt aber dann bei dieſen Sold-

ſchreibern und nicht bei der Vereinigung, der man bis zum
Beweis des Gegenteils den guten Glauben an die Ueber-
zeugungstreue dieſer Herren zubilligen muß

Auch in dem dem Zentralverband der chriſtlich- nationalen
Landarbeiter gewährten Darlehen liegt an ſich gewiß nichts,
was ohne weiteres als Korruption anzuſprechen wäre. Vor
dem Unterſfuchungsausſchuß hat von Zengen aber eine Aus-
ſage gemacht, die auf eine Korruptionsabſicht hindeutet.
Dieſe Abſicht iſt in einer völligen Verkennung ſeiner Auf-
gabe entſtanden, iſt von ihm gegenüber den leitenden haupt-
verantwortlichen Perſönlichkeiten der Arbeitgeber-Vereinigung,
dem Kommerzienrat von Borſig und dem Geſchäftsführer
Tänz ler geheimgehalten worden und wird nun nach ihrem
Bekanntwerden von dieſen ſelbſtverſtändlich auf das ſchärfſte
mißbilligt. Daß der Zweck dieſer Geldhergabe eine geſetz
widrige Unterſtützung von Fememördern oder gar die Finan-
zierung einer Mordorganiſation geweſen ſei, iſt eine völlig
halt loſe Unterſtellung, denn nach den im Unter-
ſuchungsausſchuß abgeſtatteten Berichten haben die amt-
lichen Unterſuchungen keinerlei Handhabe
oder Beweis dafür erbracht. Dieſe Klärung iſt alſo
bereits erfolgt und wenn der Unterſuchungsausſchuß nun
vollſtändige Aufklärung ſchafft, und damit den Verleumdungs-
feldzug der Linkspreſſe zum Zuſammenbrechen bringt, ſo hat
er unzweifelhaft Erſprießliches geleiſtet, ſo wenig man ſonſt
von ſolchen parlamentariſchen Unterſuchungsausſchüſſen, die
zwangsläufig eine Unſicherheit in die deut-
ſche Rechtspflege hineinbringen, halten mag.

Beſchaffung und Unterhaltung der Munitionsbeſtände wurde
um 250000 Mark gekürzt. Ebenſo wurde die Etats
poſition für Unterhaltung, Ergänzung und Aenderung der
Beſtände an Torpedomaterial um 150000 Reichsmark
gekürzt. Von dem Etatstitel für Unterhaltung der Be-
ſtände des geſamten Sperr- und Sprengmaterials wurden
100 000 Reichsmark geſtrichen, um die gleiche Summe wurde
die Ausgabepoſition für Minen-, Minenſuch-, Netzſperr- und
Sprengdienſtübungen gekürzt.

An den vorgeſehen einmaligen Ausgaben des Marineamts
nahm der Ausſchuß ebenfalls zahlreiche Streichungen vor.
Unter anderem wurden 200 000 Reichsmark von der Summe
für den Neubau eines Lagerhauſes für das Maſchinenbau-
reſſort geſtrichen. Der Etatstitel für Wiederherſtellung un
brauchbarer Geſchütze wurde um 300 000 Reichsmark ge-
kürzt. Die im Etat vorgeſehene Summe für gründliche Jn-
ſtandſetzung der Waſſerbomben, die mit 1,4 Millionen Reichs
mark bemeſſen war, wurde auf die Hälfte herabgeſetzt.
Für die Herrichtung eines alten Panzerſchiffes zum fern-
gelenkten Zielſchiff waren im Etat 2300 000 Reichsmark
angeſetzt worden. Der Ausſchuß ſtrich von dieſer Poſition
1 Million Reichsmark ab.

Der ſo verſtümmelte Etat der Reichsmarine wurde dann
verabſchiedet, und der Ausſchuß vertagte ſich auf heute.



3 Milligrden für Kmerikos Mehrmucht
Newyork, 17. Febr. Nach einer äußerſt erregten Debatte

bewilligte geſtern der Senat die neuen Vorlagen für die Land-
und die Seeſtreitkräfte.

Es handelt ſich um Ausgaben in Höhe von insgeſamt
665 Millionen Dollar. Hiervon entfallen 321 Milli
onen auf die Flotte und 339 Millionen auf das Land
heer. Hinzu kommen vorausſichtlich noch, auf fünf
Jahre verteilt, hundert Millionen für Ergänzungs-

rüſtungen im Flugweſen.
Als beſondere Neubauten werden zwei Zeppeline erwähnt,
die dreimal größer ſein ſollen als die „Shenandogah ferner
ein Schulſchiff, ſowie tauſend Flugzeuge. Die Station
Lakehurſt bleibt erhalten.

Jn der Debatte erinnerte die Oppoſition daran, daß die
Vereinigten Staaten im Jahre 1912 nur 126 Millionen
und 1916 nur 164 Millionen Dollar für die Flotte hergaben,
während ſie jetzt mit den vorgeſchlagenen 321 Millionen
die Marineausgaben Englands überträfen.Auch wurde das Bedauern darüber ausgeſprochen, daß die
Vereinigten Staaten ſtarke Seeſtreitkräfte im Fernen
Oſten, namentlich in der Nähe der Philippinen unter
halten.

Nach einer weiteren Meldung aus Waſhington nahm der
Marineausſchuß des Repräſentantenhauſes geſtern das Ma-
rineluftſchiff“Bauprogramm an.

Mit einem Aufwand von 2793 Millionen Mark für ihre
Wehrmacht marſchieren die Vereinigten Staaten in der Tat
an der Spitze aller Völker der Erde. Während man in
England den Heereshaushalt um 2 Millionen Pfund kürzt
und auch die Rüſtung zur See und in der Luft beſchränkt,
während ſogar im abgerüſteten Deutſchland der
Reichstag den Wehretat empfindlich beſchneidet (anſtatt
den Aufwand der Parlamente einzuſchrän-ken beginnt Amerika eine Aufrüſtung größten
Stils. Da man gerade in Waſhington in der Ab-
rüſtungsfrage ſtets eine beſondere Jnitiative entfaltet hat,
muß ein ſolches Verhalten der Union befremden. Es be-
deutet eine Kampfanſage von nicht zu unterſchätzender Trag
weite. Die Arbeiten der Vorbereitenden Abrüſtungskonferenz
in Genf werden damit von vornherein ſo ſtark belaſtet, daß
ſie nun erſt recht nichts Gutes verſprechen. Hat man bisher
den beſonders ſchwer gerüſteten Ländern Europas von Waſ-
hington aus Sparſamkeit auf dem Gebiete der Heeresauſt
wendungen angeraten, ſo fehlt nach dem geſtrigen Senats-
beſchluß Amerika jede moraliſche Qualifizterung zu derartigen
Vorhaltungen. Damit wird aber die Abrüſtungs-
debatte zum Altweibergewäſch.

Das neue japaniſche Flottenbaunprogramm.
Tokio, 18. Febr. Die japaniſche Regierung ſieht in ihrem

neuen Flottenbanuprogramm den Bau von vier neuen Krenu-
zern, zwei Kanonenbooten, zwanzig Zerſtörern, ſechs Unter
ſeebooten und ſechs Tankſchiffen vor. Mit den Neubauten
ſoll im nächſten Jahre begonnen werden.

Ramek antwortet Muſſolinf.
Wien, 17. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Haupt-

ausſchuſſes des öſterreichiſchen Nationalrates gab Bundes-
kanzler Dr. Ramek in Beantwortung einer ſozialdemo-
kratiſchen Interpellation über die Rede Muſſolinis und
über Südtirol eine hochbedeutſame Erklärung ab. Ramek
erklärte unter anderen:

„Jch ſtehe vor der Aufgabe, Aufſchluß darüber zu geben,
wie es kam, daß Herr Muſſolini erklärte, er werde nötigen-
falls die Trikolore jen ſeits des Brenner vortragen
laſſen. Man hat in St. Germain aus ſtrategiſchen Gründen
Jtalien die Brennergrenze gewährt und ſich damit mit
dem Wilſonſchen Programm in Widerſpruchgeſetzt, da eine kompakte Minderheit von 225 000 Deutſchen
Jtalien zugewieſen wurde. An die Verſprechungen der ita-
lieniſchen Regierung der Nachkriegszeit hat ſich die gegen-
wärtige faſchiſtiſche italieniſche Regierung nicht gehalten
und zwar hat Muſſolini erklärt, deshalb nicht, weil die
den Deutſchen entgegenkommende Haltung der italieniſchen
Regierung vor 1923 im Oberetſch Erſcheinungen gezeigt
hätte, die mit der Sicherheit Jtaliens nicht ver
einbar geweſen wären. Tatſächlich ſind ſeit dem Jahre
1923 im Oberetſch ein ganze Reihe von Verwaltungsmaß-
nahmen getroffen worden, welche nach den Ausſagen offi-
zieller italieniſcher Perſönlichkeiten nichts anderes als die

raſcheſte Ftalieniſierung der Deutſchen im Oberetſch
verſtändlich der in den letzten Wochen propagierten Boykott-
jemand behauptet, in Oeſterreich werde von irgend einer
Seite zum Krieg gegen Jtalien geſchürt, dann ſpricht
er die Unwahrheit. Die Bundesregierung ſteht ſelbſt
verſtändlich der in den letzten Wochen propagierten Boykott
bewegung ſern. Jn der Rede des italieniſchen Miniſterprä-
ſidenten kommt das Wort Oeſterreich oder öſterreichiſch“
nicht vor und doch ſind auch wir betroffen. Wenn jemand
vom deutſchen Volke, ſeinen Sitten und ſenen Gebräuchen
und ſeiner Kultur ſpricht, ſo geht dies auch die deutſchen
Stämme an der Donau ſo gut an, wie die Stämme am
Rhein, an der Oder und an der Elbe. Muſſolini hat unſerem
Geſandten erklärt, im Jntereſſe der beiderſeitigen Bezie-
hungen ſei es ihm wertvoll erſchienen, der Bundesregierung
durch den Schluß ſeiner Rede davon Kenntnis zu geben, daß
er den Anſchluß nie dulden werde. Man mögech verſichert ſein, daß kein einziger Kombattant jemals
en r überſchreiten werde. Jm Beſitz dieſer Ant-

wort Muſſolinis hat die Bundesregierung die Frage, ob ſie
den Völkerbund gemäß Artikel 10 und 11 des Völker-
bundspakts auf die italieniſche Kriegsdrohung aufmerkſam
zu machen habe, für ſich mit „Nein beantwortet.“

Jm übrigen kündigte der Bundeskanzler ſeinen Beſuch in
Berlin an, fügte aber gleich hinzu, daß Oeſterreich von der
loyalen Erfüllung des Friedensvortrages nicht abzuweichen
gedenke. Deutſchland ſei jedoch der einzige Nachbarſtaat,
dem die öſterreichiſche Regierung noch keine formelle Staats-
viſite abgeſtattet habe, obwohl der Reichskanzler Marx
und der Außenminiſter Streſemann ſeinerzeit in Wien
geweſen ſeien. Es ſei alſo jetzt Zeit, dieſe Verſäumnis
nachzuholen.

Rückkehr Rauſchers nach Warſchau.
Verlin, 17. Febr. Wie aus Warſchau berichtet wird, be

ſchäftigt ſich die polniſche Preſſe lebhaft mit der angeblichen
Abreiſe des deutſchen Geſandten Rauſcher nach Berlin,
die in Warſchauer Kreiſen in Zuſammenhang
mit dem Beſuch des Generalſekretärs des Völkerbundes in
Berlin gebracht wird.

Wie die „T.U.“ hierzu von zuſtändiger Stelle erfährt,
befindet ſich der deutſche Geſandte Ulrich Rauſcher ſeu
einiger Zeit überhaupt nicht in Warſchau, ſondern auf
Urlaub in Deutſchland. Er wird aber in Anbetracht der
Vorgänge in Oberſchleſien ſeinen Urlaub abbrechen und in
den nächſten Tagen nach Warſchau zurückkehren.

Der „Fall Tirpitz“ vor dem Reichstage.
Reichsjuſtizminiſter Marx desavoniert die Hetzer.

In der geſtrigen Reichstagsſitzung wurde in der Ausſpracheüber den Juſtizetat über die Aktenveröffentlichung des Ad-
mirals Tirpitz geſprochen.

Abg. Dr. Heuß (Dem.) fordert Maßnahmen gegen die
unbefugte Veröffentlichung amtlicher Aktenſtücke und Do
kumente durch ehemalige Reichsbeamte oder Offiziere Der
Redner beſpricht dann den Fall Tirpitz. Akte ndieb-
ſtahl könne man Tirpitz nicht vorwerfen. Aber
er habe ſich die Abſchriften von Originalen zu einer Art
Privatarchiv angelegt. Bismarck habe den Botſchafter von
Arnim wegen einer ähnlichen Sammlung durch den Staats-
anwalt verfolgen laſſen. Die Deutſchnationalen müßten jetzt
erklären, ob ſie das Verhalten des Herrn von Tirpitz billigen
oder nicht.

Abg. Dr. Moſes (Soz.) verlangt ein Ermittlungs-verfahren gegen den Großadmiral von Tirpitz wegen wider-
rechtlicher Aneignung amtlichen Materials.

Reichs juſtizminiſter Dr. Marx ſtellt W die aus
dem Bereich der früheren Marineverwaltung in dem Werke
des Großadmirals abgedruckten Urkunden ſämtlich bei
der zuſtändigen Stelle vorhanden ſind. Auch die
Schriftſtücke des Auswärtigen Amtes befinden ſich mit einer
Ausnahme in deſſen Händen. Es fehlt der Bericht des
deutſchen Botſchafters vom 13. März 1910 an das Aus-
wärtige Amt, der dem Kaiſer vorgelegt wurde. Herr von
Tirpitz ſelbſt hat erklärt, er habe ſich von den Urkunden
des Reichsmarineamts Abſchriften für den perſönlichen Ge-

z

brauch herſtellen laſſen und dieſe zu ſeinen Privatakten
genommen.

Hiernach kommt eine widerrechtliche Aneig-
nung amtlicher Urkunden, die zur Einleitung eines
amtlichen Ermittlungsverfahrens hatte Anlaß geben

können, nicht in Frage
Es handelt ſich auch um keine Aktenſtücke, deren Geheim-

haltung für das Wohl des Deutſchen Reiches und der
Länder aus Gründen der Landesverteidigung nötig geweſen
wären. Es handelt ſich um Aktenſtücke, die auch in der
Veröffentlichung des Auswärtigen Amtes aufgenommen
werden ſollten. Eine

Veröffentlichung von Staatsgeheimniſſen liege alſo
nicht vor.

Maßnahmen diſziplinariſcher Natur kommen nicht in Be
tracht, weil Herr von Tirpitz damals aus dem Reichsdienſt
ausgeſchieden war.

Abg. Treviranus (Dantl.) ſtellt feſt, daß nach den Er
klärungen des Reichsjuſtizminiſters die Sache völlig zugunſten
des Großadmirals von Tirpitz geklärt ſei. Tirpitz habe
durchaus korrekt gehandelt. Es ſei eine Pflicht der Notwehr
geweſen, wenn er den Geſchichtsklitterungen von links gegen-
über die Wahrheit feſtſtellte. Millionen danken es dem Lenker
der Geſchicke, daß er uns Männer wie Tirpitz geſchickt hat.
(Beifall rechts.)

en. nennen
Der erſte Manövertag.

Freyburg. 18. Febr. Der erſte Tag des Freyburger
Manövers ſpielte ſich auf den Höhen zwiſchen Freyburg-
Roßbach und Branderode ab.
Mulden und Schluchten in der Umgegend von Zeuchfeld
bereit, Rot verſuchte, den Gegner in die Unſtrut zu
drängen, deren ſteile Uferhöhen einen mächtigen Abſchnitt
darſtellen.

Schon um 6 Uhr früh ſtanden die Vorpoſten: um 7 Uhr
war allgemeiner Beginn der Bewegungen. Bald knatterten
die Maſchinengewehre, die Artillerie erhob auf beiden Seiten
ihre gewaltige Stimme, Minenwerfer und Gewehre miſchten
ſich in das Konzert, und zu einem richtigen Schlachtenbilde,
wie wir es uns gewöhnlich vorzuſtellen pflegen, fehlte nur
eins die Regimenter und Bataillone, die in dieſem Feuer
zum Angriff ſchritten. Die aber ſah man nicht. Das neu
zeitige Gefecht ſteht im Zeichen der Leere des
Schlachtfeldes. Hier und da vielleicht ein Grüppchen
von Jnfanteriſten, ein unſcheinbares Maſchinengewehrneſt,
einige Geſchoßeinſchläge, die im Frieden durch beſondere
Knallpräparate dargeſtellt werden. Das iſt albes, was
ſich dem Auge darbietet. Und das iſt gut ſo. Das moderne
Artillerie- und Maſchinengewehrfeuer iſt von ſo gewaltiger
Wirkung, noch geſteigert ſeit 1914/18, daß keine Lebeweſen
dieſen Feuerorganen entrinnen würden, wenn ſie nicht mit
äußerſter Sorgfalt jede Geländefalte ausnutzen. Jeder Fehler
in der Geländebenutzung rächt ſich bitter, und es gibt wohl
kaum einen größeren Gegenſatz als zwiſchen der heutigenFechtweiſe und derjenigen, die auf dem nahegelegenen
Schlachtfelde von Roßbach die dichtgeſchloſſenen friderizig-
niſchen

Am Nachmittag des geſtrigen Tages zog ſich das Gefecht
mehr nach Freyburg zu, ſo daß damit zu rechnen iſt,
heute der Unſtrutabſchnitt eine wichtige Rolle für beide Par
teien ſpielen wird.

Blau lag wohl verdeckt in

(Eigene Drahtmeldung).
Heute morgen 7 Uhr begab ich mich mit dem Kraftwagen

ins Manövergelände. Das Wetter war ſehr ſchlecht. Es
hatte die ganze Nacht geregnet, ſo daß die Anmarſchſtraßen
total aufgeweicht waren. Auf dem Marktplatz in Frey
burg erfuhr ich die Gefechtslage. Rote Truppen waren im

mit ihren Vorpoſten auf behelfsmäßigen Brückenſtegen den
Fluß überſchritten. Bei Weidſchütz paſſierte ich ſelbſt einen
ſolchen Brückenſteg, der aus Floßſäcken hergeſtellt war. Dort-
ſelbſt befand ſich auch eine Pontonfähre, auf welcher die auf
den Höhen befindliche Haubitzenbatterie übergeſetzt wurde.
Beim Ueberſetzen ereignete ſich ein kleiner Zwiſchenfall, indem
ein Pferd in die Fluten der reißenden Unſtrut ſprang. So-
fort ſetzte die Hilfsaktion ein, an der ſich auch Ziviliſten mit
kräftigen Bauernfäuſten beteiligten. Das Pferd wurde denn
auch glücklich wieder ans Land gezogen.

Jm Mittelpunkt des Intereſſes ſtand der Brückenſchlag bei
Weidſchütz. Es wurde an Stelle der Fähre eine Pontonbrücke
gebaut, auf welcher die Artillerie das andere Ufer erreichte.

Sodann begab ich mich über Laucha zur blauen Partei.
Dieſe hatte im Abſchnitt Burkersroda-Plößnitz-Hirſchroda
eine Defenſivſtellung eingenommen. Als ich 9,30 Uhr den
Fuchsberg erreicht hatte, kamen mir die erſten Schützen-

Bald entwickelte ſich ein kleines
Die Maſchinengewehre knat

linien der Blauen entgegen.
Vorpoſtengefecht bei Plößnitz.
terten, das Gedröhn

r h J gBataillonen und Schwadronen zum Siege führte S

daß öffentlichen

Komponiſten,
Februar,
ſtatt. Es
kommen
Ritter 1844 und Carl Schumann 1877 von Nah und
Fern kommen, um den Abend beizuwohnen. Außerdem werden

Keine Plenarſitzungen des Reichstages.
Der Reichstag beabſichtigt, in der nächſten Woche keineBonſteneget abzuhalten, ſondern die Tage von Montag vis

Sonnabend ſitzungsfrei zu laſſen, um den Ausſchüſſen Ge
legenheit zu geben, mit ihren Arbeiten raſcher vorwärts zu
kommen. Man rechnet in parlamentariſchen Kreiſen mit Be
ſtimmtheit damit, daß der Reichshaushaltsplan für 1926 zum
geſetzmäßigen Termin, alſo bis 31. März erledigt wird.

Gegen die Frontſilme.
Anfrage weiſt Abgeordneter Treviranus (Dn.)

der Oeffentlichkeit in ſteigendem
durch unwahre, einſeitige

planmäßig z um
neue Unruhe vor-

Jn einer
darauf hin, daß jetzt in
Maße Filme erſcheinen, die
r rſtel lung die h en v
Klaſſenhaß aufhetzen un In ruer Sie Filme ſind zum Teil ausländiſchen (ruſ
ſiſchen) Urſprungs. Zum Teil enthalten ſie Originalauf-
nahmen von der Front, von denen angenommen werden muß,
daß ſie aus amtlichen Archiven ſtammen. Ein anderer Film
ſteklt eine Propaganda für die Weltrevolution und den
Bürgerkrieg dar. Es wird an die Regierung die Frage ge-
richtet, ob ſie gegen eine derartige Vergiftung der Oeffent-
lichkeit einſchreiten will.

Der Frankfälſcher Schulze verhaftet.
Wie der „T. U. von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,

iſt heute der in der Budapeſter Frankfälſchaffäre vielgenannte
Phototechniker Artur Schulze von der Berliner Krimi-
nalpolizei verhaftet worden. Bei ſeiner Vernehmung er-
klärte Schulze, daß er bereits im Jahre 1923 zur Mittäter-
ſchaft an der Herſtellung von falſchen Franknoten gewonnen
wurde, da dieſe als eine rein politiſche, von amtlichen
Stellen unterſtützte Angelegenheit hingeſtellt wurde. Er habe
jedoch allmählich erkannt, daß der Prinz Windiſchgrätz
für eine große politiſche Aktion zu wenig Mittel habe.
Er ſei ſeitdem in Budapeſt wie ein Gefangener behandelt
worden, jedoch wurde es ihm möglich, im Dezember 1923

Anweſenheit wurden nurzu entfliehen. Während ſeiner
Photographien echter Franknoten zu Verſuchszwecken her
geſtellt. Seitdem habe er keinerlei Verbindung mehr mit der
ganzen Angelegenheit.

Schulze wird heute mittag dem Vernehmungsrichter im
Polizeipräſfidium vorgeführt werden, der dann den Haft
befehl gegen Schulze ausſprechen wird. Der Oberinſpektor
der Bank von Frankreich und der Polizeiinſpektor Doucet
haben die Reiſe nach Berlin angetreten, um dem Verhör
Schulzes beizuwohnen.

Der Fall Luppe noch nicht erledigt.
Nürnberg, 17. Febr. Die Staatsanwaltſchaft Nürnberg hat

gegen den Beſchluß des Landgerichtes Nürnberg, von der
Einleitung eines Meineidverfahrens gegen Oberbürgermeiſter
Dr. Luppe abzuſehen, Beſchwerde eingelegt. Damit wird
der Fall Dr. Luppe erneut aufgerollt. Es dürften noch
einige Wochen vergehen, bis der Fall endgültig erledigt
iſt.

a n hehhDie Reichswehrübungen an der Anftrut.
und die Jnfanteriegewehrgeſchoſſe ſchwirrten nach der feind
lichen Linie. Unentdeckt blieben die Maſchinengewehrneſter.
Um 10,30 Uhr erfolgte der Hauptſtoß der blauen Partei,
auf deren rechte Flanke ein Tankangriff (dargeſtellt durch
Atrappen) erfodgte. Dieſe Kampfhandlung war äußerſt ſpan
nend. Um 11,30 Uhr, als bereits Teile der angreifenden
Partei mit dem blanken Bajonett zum Angriff übergingen,
wurde die Uebung abgebrochen, und das Signal „Das Ganze
halt“ ertönte auf der ganzen Gefechtslinie. Die Offiziere
verſammelten ſich in einer Scheune bei Plößnitz zur Kritik,
während die Truppen bereits ihren Quartieren zuſtrebten.

Für mich ergab ſich folgender Geſamteindru Die Hal
tung der Truppen war außerordentlich gut. Freudiges Jnter-
eſſe ſtrahlte aus den Augen der jungen Truppen. Jeder war
bei der Sache. Man kann den Truppen, die bereits ſeit
morgens vier Uhr unterwegs und ununterbrochen marſchiert
waren, die wohlverdiente Ruhe für den Reſt des Tages
gönnen.

e m e
Aus 5Staor unb Amgebu ng

zeklamezeichen im Stadtbilde.
Neben der Reklameanzeige in der Zeitung iſt im heutigen

geſchäftlichen Wettbewerb auch das Werbezeichen auf der
Straße unentbehrlich und kann bei künſtleriſcher Geſtaltung
das Stadtbild beleben. Reklame-Auswüchſfe aber müſſen im

Jntereſſe bekämpft werden. Unbegrenzte Häu-
rbezeichen ſchädigt die Geſchäftswelt, da bei fort-W ofung der

geſetzter gegenſeitiger Ueberbietung die Ausgaben für Reklame
D eine un wirtſchaftliche Höhe erreichen. Außerdem ſinkt dieDie hentigen Kampfhandlungen. Werbekraft der Reklame mit ihrer ſteigenden Häufigkeit.

Von unſeren ins Manövergelände entſandten Sonder- Je weniger Schrift- und Bildzeichen dem Beſchauer geboten
berichterſtatter Hauptmann Johl- Merſeburg. werden, deſto beſſer prägen ſie ſich ihm ins Gedächtnis. Je

mehr ein Stadtbild mit Reklame angefüllt wird, deſto mehr
ſtumpfen die Augen ſeiner Bewohner gegen die Reklame-
wirkung ab. Künſtleriſch geformte Werbezeichen werden mehr

beachtet als andere, einfach geformte raſcher verſtanden als
unruhige, ſolche in wenigen, klaren
als buntſcheckige.

Farben wirken ſtärke

Das ſtädtiſche Bauamt in Merſeburg hat dieſer Tage eine
Aufſtellung herausgegeben, in der Richtlinien und praktiſcheVor e Richtung ge e utahſchni rVormarſch in nördlicher Richtung gegen den ünſtrutabſchnitt Ralchläge für eine geſchickte und ſtilvolle Außenreklame

Laucha--Freyburg und hatten bereits am frühen Morgen gegeben werden. Das Bauamt erteilt, wie wir erfahren, un-
entgeltlich Rat für die Beſchaffung guter Werbezeichen. Es
empfiehlt ſich, hiervon Gebrauch zu machen, bevor Geneh-
migungsanträge an die Baupolizei geſtellt werden. Auch iſt
dringend zu empfehlen, durch einfache Modelle die Wirkung
der geplanten Werbezeichen an Ort und Stelle zu erproben
und dieſe Modelle bei Einreichung des Genehmigungsantrages
bereitzuhalten.

Der Kammermuſik-Abend mit Werken alter Merſeburger
findet beſtimmt nächſten Mittwoch, am 24.

abends 8 Uhr in der Aula des Domgymnaſiums
wird uns dazu mitgeteilt, daß verſchiedene Nach-

und Angehörige der Meiſter Auguſt Gottfried

aus Wahrenbrück, der Geburtsſtadt Johann Gottlieb
Graun's 1726 dort ſteht ein Graun- Denkmal
einige Herrn zugegen ſein. Da es für die Muſikgeſchichte
Merſeburgs von größtem Jntereſſe iſt, die Meiſter die wir die
unſern nennen und die in unſern Mauern kompponiert haben,
zp Wreg, ſo weiſen wir gern noch einmal auf die Bedeutung

ieſes
berg und bei Pouch ſchon lebhaft eingeſetzt. Falls es er

der Artillerie durchzitterte die Luft forderlich iſt, wird eine Wiederholung in Ausſicht geſtellt.
Abends hin. Der Kartenverkauf hat bei Stoll-



Einberufung des Provinziallandtages
zum 16. März.

Tagung des Provinzialausſchuſſes.
Der vom 40. Provinziallandtag neugewählte Prvvinzial-

ausſchuß beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, bei der Staats
regierung die Einberufung des Provinziallandtages zu
Dienstag, den 16. März, nachmittags 3 Uhr nach
Merſeburg zu beantragen, welchen Termin wir bereits be
kannt gegeben hatten.

„Weiter nahm Her Provinzialausſchuß die Wahlen der Mit-
glieder und Stellvertreter zum Reichsrat, Provinzialrat und
für die Bezirksausſchüſſe vor.

Zum Reichsrat wurde als Mitglied Oberpräſident Hör-
fing und als Stellvertreter Staatsminiſter a. D. Dr. Graf
von Poſadowsky-Wehner in Naumburg gewählt.

Die übrigen Wahlen ergaben folgendes Bild:
Provinzialrat: Oberbürgermeiſter Dr. Rive,Halle, Oberbürgermeiſter a. D. Banſi, Quedlinburg, Ober-

bürgermeiſter Weber, Halberſtadt, Parteiſekretär Peters,
Halle, Kaufmann Sachtleben, Magdeburg.

Bezirksausſchuß Magdeburg: Oberbürgermeiſter
Willigmann, Aſchersleben, Landrat a. D. von Bis-
marck, „Brieſt b. Tangerhütte, Stadtrat Pulvermann,
Halberſtadt, Parteiſekretär Blum, Biederitz.

Bezirksausſchuß Merſeburg: Stadtrat Schulze,
Zeitz, Parteiſekretär Holzweißig, Wildſchütz b. Torgau,
Rittergutsbeſitzer Dippe, Plotha b. Prittitz, Bürgermeiſter
Seydel, Halle.

Bezirksausſchuß Erfurt: Handelskammerpräſident
Mahy, Erfurt, Rittergutsbeſitzer von Marſchall in Alten-
gottern, Oekonomierat Lorenz in Geismar, Stadtrat Fritz
Müller, Mühlhauſen.

Es wurde ferner die Beteiligung des Provinzialverbandes
an dem Kleinbahnunternehmen Delitzſch Gleſien Rackwitz
beſchloſſen und außerdem eine Einnahmeausfallga-
rantie für die Linie Merſeburg Dürrenbergder Merſeburger Ueberlandbahnen A. G. über-
nommen. Um die Fertigſtellung der Eiſenbahn Eilenburg
Wurzen zu fördern, ſoll dem Provinziallandtage eine Vorlage
auf Hergabe von Zuſchüſſen unterbreitet werden.

Anſtelle des Landrats Dr. von Krauſe, welcher ſein Man-
dat als Provinziallandtagsabgeordneter niedergelegt hat,
wurde Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein, Merſeburg als Ab ge-
ordneter des Provinziallandtages feſtgeſtellt.

Die Bürgermeiſter Graupner in Cölleda und Struß in
Genthin ſind als Beiſitzer bezw. ſtellvertretende Beiſitzer
des Verwaltungsausſchuſſes des Landesarbeitsamts Sachſen

Anhalt beſtellt worden.
Dein Deutſchen Krieger-Kurhaus in Davos ſowie der

Landes-Mitteldeutſchen Bühne und dem Mitteldeutſchen
theater wurden Beihilfen gewährt.

Nach den feſtgeſtellten Entwürfen des Haushalsplanes für
1926 ergibt ſich eine Provinzialumlage in Höhe von 14
Prozent. Durch den Beſchluß des 40. Provinziallandtages,
wonach den Bezirksfürſorgeverbänden 20 Prozent der Pro-
vinzialſteuer des 4. Vierteljahres 1925 überwieſen werden,
erhöht ſich die Provinzialumlage für 1926 auf 14,5 Prozent.

Faſtnachtswoche im Dienſte
der Jugenderziehung.
II

Vie praktiſche Arbeit wurde geleiſtet. Am Dienstag iſt, am Dienstag atskepraktiſch Pliche Die Verkehrsfragen in Merſeburg werden ausführlich erörtertwurde von den Teilnehmern des Lehrgangs das Mirbtſche
Bühnenſtück: „Die Bürger von Calais“ (die erſten beiden
Seenen) aufgeführt; die Scenen waren auf der Stilbühne
des Schloßgartenſalons von tiefer Wirkung. Der Bezirks
jugendpfleger erzählte dann das Märchen „Glückskind“ von
Grimm, das dann nach der dramatiſchen Seite beſprochen
wurde. Es wird an einem der nächſten Abende aufgeführt.
Am Nachmittage kam dann der mittelalterliche Fauſt:
„Theophilus“ zur Darſtellung unter Führung des Leiters
der Merſeburger Spielgemeinde Ernſt Schnelle. An alle
Stücke ſchloß ſich eine Beſprechung, die ſich beſonders auf
die Mittel der Darſtellung bezog.

Die Turnübungen unter Leitung Erich Janitz, wurden
fortgeſetzt, und am Abend war ein echter deutſcher Faſt
nachtsabend, wo luſtige Spiele, Ulk und Zauberſpiele Jung
und Alt erfreuten.

Mittwoch, 17. 2. begannen die muſikaliſchen Uebungen
unter Leitung von Dr. Rauſch aus Charlottenburg und
Oberlehrer Dr. Schütt, Hamburg (vom Arbeitskreis um Fritz
Jöde).

War das den ganzen Tag im alten hiſtoriſchen Schloß
gartenſalon ein Singen und Muſizieren. Jm unteren Saal
eine Muſikantengilde von 50 Jnſtrumenten; Geigen, Flöten,
Bratſchen, Klampfen, im oberen Saale ein Chor von über 100
Perſonen; Volkslieder im polyphonen Satze und Kanons ein-
übend.

Wie gemeinſchaftsbildend alle die Veranſtal-
tungen der Woche ſind, kann nur der fühlen und wiſſen,
der mit dabei iſt.

Mittwoch abend ſpielte die Niederlauſitzer Kleinkunſtbühne
(Max Radeſtock) das Fauſt-Puppenſpiel im Schloßgarten-
ſalon vor einer zahlreichen Verſammlung. Max Radeſtock
iſt ohne Uebertreibung der Puppenſpieler der Gegenwart.

Goldenes Ehejubiläum. Am geſtrigen Mittwoch konnten die
Eheleute Guſtav Schmidt, Roonſtraße 5, das Feſt der
goldenen Hochzeit unter lebhafter Anteilnahme weiteſter
Kreiſe begehen. Da die Jubilarin krank iſt, erfolgte die
kirchliche Einſegnung in der Wohnung durch Paſtor Anger-
mann, der auch im Namen der Kirchengemeinde eine Jubi
läumsbibel überreichte. Unter den Glückwünſchen, welche dem

belpaare auch aus der Ferne zahlreich zugingen, befand
ſich u. a. ein Handſchreiben des Generals der Artillerie von
Lauter, Karlsruhe, der während der Dienſtzeit des Ju-
bilars als junger Leutnant in derſelben Batterie diente.
Außerdem gratulierte die Offiziersvereinigung des Artillerie-
Regiments Nr. 10. Wahrlich ein ſchönes Zeichen des kamerad
ſchaftlichen Geiſtes, der unſer altes Heer beſeelte.

Eine prächtige Himmelserſcheinung bot ſich geſtern in den
frühen Nachmittagsſtunden den Augen des Beobachters. Jn
bunter Farbenpracht leuchteten verſchiedene regenbogenartige
Streifen am Horizont. Der gegen 5 Uhr einſetzende wolken-
bruchartige Regen mit Graupeln machte dem eigenartigen
Bild ſchnell ein Ende.

Das letzte Lutherbild. Heute ſind 380 Jahre vergangen ſeit
dem Tode Dr. Martin Luthers, der bekanntlich am 18.
Februar 1546 in Eisleben geſtorben iſt. Aus dieſem Anlaß
iſt intereſſant, daß gerade jetzt ein Lutherbild veröffentlicht
wird, das als das letzte Lutherbild zu gelten hat. Das Bild
iſt von dem halleſchen Maler Lukas Furtnagel in Eisleben
am 18. und 20. Februar 1546 gezeichnet worden. Den
Künſtler hatten die Grafen von Mansfeld aus Halle holen
laſſen; nur wenige Blätter des Malers in und außerhalb
von Halle haben ſich erhalten. Die künſtleriſche Qualität iſt
nicht gering. Aus inneren religiöſen Erleben heraus hat der
Maler das Bildnis geſchaffen. Das Blatt iſt, nachdem es

Spritzenhauſe in der Kirchſtraße zu Gehör gebracht. Wir haben

ſie den Gebietsſtreifen an der Kirchſtraße einmal genauer
prüfte, damit endlich dieſe pöbelhaften Zuſtände aufhören.
Die Jahreshauptverſammlung des Verkehrsvereins findet,

auf die Einladung ab geſagt hatte, hat man von einer

einem Jahre im Beſitz. Die Gründe, die ihn in den Tod

ſtaute.

Jahrhunderte lang im Ausland war, erſt vor einem halben
Menſchenalter nach Deutſchland zurückgekehrt und befindet

Letzte Depeſchen
Eigene Radiomeld ungen.

Die Londoner Arbeitszeit Konferenz
London, 18. Februar. Die Londoner Arbeitszeit- Konferenz

wird am 15. März ihre Arbeiten beginnen. Der engliſche
Arbeitsminiſter erklärte im Unterhaus, daß ſich erſt ein
begrenztes Gremium intereſſierter Staaten auf einer Baſis
einigen müſſe, um dann auf einer großen internationalen
Konferenz von 40 Staaten wirklich zu einer Einigung kommen
zu können.

Chamberlain über die Beſprechung
mit Muſſolini.

London, 18. Februar. Jm Unterhauſe wurde am Mitt-
woch Chamberlain gefragt, ob er in Rapallo Muſſoline gegen
über irgendwelche Verpflichtungen eingegangen ſei. Darauf
erklärte der Außenminiſter, daß es wohl nicht im öffent-
lichen Jntereſſe läge, alle Einzelheiten der Beſprechung mit
Muſſolini mitzuteilen. Er könne aber verſichern, daß er
in Rapollo auf keinerlei Verpflichtung ein-gegangen und das beiderſeits keine Bedingungen geſtellt
worden ſeien.

Die Beratungen de Joupenels in Angora.
Paris, 18. Febr. Wie aus Angora gemeldet wird, ver-

laufen die Verhandlungen die zwiſchen Muſtafa Kemal
und de Jouvenel über die Grenze zwiſchen Syrien und der
Türkei geführt werden, günſtig. Die Unterzeichnung eines
Abkommens ſtehe nahe bevor.

Folgen der Hetzereien Muſſolinis.
Scharfe Oppoſition im amerikaniſchen Senat.

Nenyork, 18. Februar. Die Oppoſition der republikaniſchen
Partei gegen das italieniſche Schuldenabkommen wird ſtändig
größer. Die republikaniſchen Senatoren werden daher im
Senat die Zurückſtellung der Ratifizierung der
Schuldenabkommen mit Jtalien, Belgien, der Tſche-
choſlovakei und den Randſtaaten beantragen. Die Oppo-
ſition gegen das italieniſche Schuldenabkommen iſt in- der
Hauptſache auf die Kriegsreden Muſſolinis zurück-

uführen. Jn Senatskreiſen wird erklärt. daß Amerikar a aß habe, die faſchiſtiſche Regierung durch
Ratifizierung des Schuldenabkommens zu unterſtützen. Man
erblickt in dem Schuldenabkommen mit Jtalien eine Streichung
des größten Teils der italieniſchen Schulden an Amerika.

inen KataſtropheGewaltige Law r amerika
Paris, 18. Febr. Wie „Newyork Herald“ aus Salt

Lake City (Nordamerika) meldet, hat in der Nähe von
Bingham (Utah) eine gewaltige Lawine mehrere
Dörfer verſchüttet. Fünfzehn Leichen ſind bis jetzt aus den
Trümmern der Häuſer geborgen. Jnfolge des unglücks
herrſcht in der ganzen Gegend eine allgemeine Verwirrung.
Man nimmt an, daß ſich die

Zahl der Toten auf etwa hundert
beläuft. Während in der unmittelbaren Gefahrzone eine
Flucht vor der Lawine unmöglich war, konnten ſich in der
näheren Umgebung von Bingham tauſende von Perſonen,
die die Gefahr rechtzeitig erkannt hatten, in Sicherheit
bringen. Mehr als fünfhundert Perſonen ſind an dem Ret
tungswerk beteiligt. Nach einer heute mittag eingetroffenen
Melpvung ſind bisher 75 Tote geborgen worden. 50 Per
ſonen werden vermißt. 40 Häuſer ſind völlig zer-
ſtört. Ein Vorort iſt vollkommen verſchwunden.

einziger chlachtviehmarßt vom 18. Februar
Eigener Drahtbericht.

Auftrieb: 150 Rinder (33 Ochſen, 40 Bullen, 22 Kalben,
55 Kühe), 962 Kälber, 118 Schafe, 1038 Schweine. Zuſammen

2268. Preiſe: Ochſen a) b) 38--44, c) 28-37; Bullen
b) 40--45, c) 34—39: Kühe e) 32 43, d) 26 31, e) 20-25
Kälber b) 64—66, c) 50-63, d) 40-49: Schafe a) 43-50,
b) 35--47; Schweine a) 79—80, 6) 81, 74—-78, d) 70 -73,
e) 70—-77. Ueberſtand: 30 Rinder (8 Ochſen, 15 Bullen, 5
Kühe, 2 Kalben).

c chſich jetzt im Kupferſtichkabinett in Berlin. Von dem Bild
iſt ein Lichtdruck hergeſtellt worden, der jetzt als Beilage der
„Blätter für chriſtliche Archäologie und Kunſt“, Halle ver
breitet wird.
Gemeine Verſchandelung. Des öfteren ſchon wurden uns
Klagen über die argen Mißſtände auf dem Platz hinter dem

ſ. Zt. dieſe Zuſtände genügend erörtert. Heute werden wir
wieder darauf hingewieſen, daß der Platz ſich immer noch
in höchſt unſauberen Zuſtande befindet. Die Verunreintgungen
nehmen überhand und ſind für die Anwohner der Kirche
ſtraße und die Beſucher der Kirche geradezu ekelerregend.
Unſere Polizei täte wirklich einen lobenswerten Dienſt, wenn

wie aus dem Anzeigenteil der geſtrigen Ausgabe erſichtlich
kommender Woche, im „Ratskeller“ ſtatt.

werden, u. a. auch die Frage einer Verlegung des Jahrmarktes
vom Marktplatz nach dem Nulandtplatz. Es iſt zu wünſchen,
daß die Mitglieder des Vereins zahlreich erſcheinen. Auch
Nichtmitglieder ſind zu der Verſammlung willkommen.

Wetterausſichten. Für das mittlere Norddeutſchland: Etwas
kühler, wechſelnd bewölkt mit abnehmender Niederſchlags
neigung. Für das übrige Deutſchland: Jm ganzen Reich
Fortdauer der unbeſtändigen Witterung und vorübergehende
Abkühlung.

Aus Kreis ung Namhtarkreilen
Braunsdorf. Neues Gemeindehaus. Ohne Sang und

Klang iſt das am Eingang des Dorfes von Bedra her neu
gebaute, ſtattliche Gemeindehaus, das neben Büroräumen
und Sitzungsſaal vier Familien Wohnung bietet, in Ge
brauch genommen. Da der Regierungspräſident Grützner

öffentlichen Feier Abſtand genommen.

Schaſſtädt. Verſuchter Einbruch. Jn letzter Zeit
verſuchten hier Landſtreicher wiederholt einzubrechen, um
zu ſtehlen, doch wurden ſie in den meiſten Fällen jedesmal
geſtört. So auch wieder in einer der letzten Nächte, wo
dieſe bei einem Bäckermeiſter einen Einbruch verſuchten.
Die Uebeltäter machten ſich an der Ladentür und am Schau
fenſter zu ſchaffen, jedoch wurde der Beſitzer aufmerkſam
und verſcheuchte die Spitzbuben.

Schafſtädt. Frecher Diebſtahl Ein Landſtreicher be
nutzte dieſer Tage beim Klempnermeiſter Meiſel die Ge
legenheit, als niemand im Laden war, einen größeren Geld
betrag zu ſtehlen. Leider entkam der Gauner mit ſeiner
Beute. Selbſtmord Der Gaſtwirt und Stellmacher-
meiſter Müller machte hier ſeinem Leben ein Ende. Derſelbe
hatte die Gaſtwirtſchaft „zum weißen Roß“ erſt ſeit etwa

getrieben haben, ſind unbekannt.

Mücheln. Unſer erſter dies jähriger Jahrmarkt fand
bei beſtem Vorfrühlingswetter ſtatt. Der Verkehr ſetzte ſchon
vor Beginn der Mittagsſtunde ſtark ein und das „Prome
nieren“ erreichte erſt ſein Ende, als der letzte Budenbeſitzer
die vielen mitgebrachten Schätze in Kiſten und Kaſten ver-

Hohenmölſen. Jn althergebrachter Weiſe wurde hier Faſt
nacht durch Umzug gefeiert. Faſt das ganze Handwerk war
in ihm vertreten. Die Meiſter ſchritten würdevoll im
ſchwarzen Gehrock einher. Die einzelnen Zweige der Hand-
werker marſchierten teils zu Fuß, wie Fleiſcher und Bäcker,
teils fuhren ſie zu Wagen. Eine große Schar Kinder be
gleiteten dieſen bunten Zug. Die von dieſen betriebene Haus-
ſammlung ſoll ein gutes Ergebnis gezeitigt haben. Der den
Tag abſchließende Ball im Preußiſchen Hof“ war äußerſt
zahlreich beſucht.

Gerbſtedt. Grabſchänder. Jn einer Gruft auf dem
Friedhof, in die ſich die Täter durch Gewalt Eingang
verſchafften, wurden vor kurzem Särge geöffnet um
die Toten zu berauben. Jetzt iſt verſucht worden, den
Einbruch zu wiederholen, wahrſcheinlich ſind die Täter e ge
ſtört worden, ehe ſie ihren gemeinen Plan ausführen konnten.
Hoffentlich gelingt es, die Schänder zu faſſen.

Raſtenberg. Eine franzöſiſche Kommiſſion mit
Transportauto weilt zurzeit im Orte, um die hier ver-
ſtorbenen franzöſiſchen Soldaten, die als Kriegsgefangene
auf dem Kaliſchacht gearbeitet haben, auszugraben und in

Nus dem Keiche,
Drei Perſonen ſpurlos verſchwunden.

Markranſtädt, 18. Februar. Eine geheimnisvolle
Geſchichte wird hier berichtet. Bei einem hieſigen Fleiſcher
war ein Lehrling tätig, der eines Tages vermißt
wurde und über deſſen Verbleib man ſich auch heute noch
nicht im klaren iſt. An ſeine Stelle trat ein neuer Lehr-
ling, und auch dieſer verſchwand plötzlich, ohne daß
man einen Grund hierfür angeben könnte. Das rätſelvolle
Verſchwinden der beiden Leute wurde noch mehr in ein
geheimnisvolles Dunkel gehüllt, als jetzt vor kurzem auch
das Dienſtmädchen des Fleiſchers ver mißt wird. Alle
Nachforſchungen blieben bisher ohne Erfolg, trotzdem die
Polizei angeſtrengt tätig iſt, um den Verbleib der drei Ver
mißten zu ermitteln.

Ein Milchwagen vom Zuge erfaßt.
Magdeburg, 18. Febr. Hier ereignete ſich ein ſchwerer

Unfall. Ein Milchwagen kreuzte die Eiſenbahngeletſe, ohne
die anrollenden Eiſenbahnwagen zu bemerken. Der 50jähr.
Rangiermeiſter Kirchner ſah die Gefahr und fiel dem
Pferd in die Zügel. Dabei geriet er unter die Wagen und
wurde vollkommen zermalmt. Der Kutſcher wie das Pferd
kamen ohne Schaden davon. Der Milchwagen wurde voll-
kommen zertrümmert. Ein Kind, das auf dem Wagen
ſtand, wurde mitgeſchleift, konnte aber noch lebend unter
den Trümmern hervorgezogen werden.

Aus den Flammen gerettet.
Magdeburg, 18. Febr. Am Dienstag abend wurde die

Feuerwehr nach Fichteſtraße 39 gerufen. Bei ihrem Ein
treffen ſtand ein Teil des Dachſtuhles in Flammen. Von den
Hausbewohnern wurde mitgeteilt, daß ſich in der Manſarden-
wohnung noch eine Frau und zwei Kinder befänden. Sofort
wurde die Maſchinenleiter gerichtet, um die Rettung der Per
ſonen vornehmen zu können. Hier wurde nur noch im
ganz erſchöpftem Zuſtand die Witwe Nowack vorgefunden,
die ſofort über die Maſchinenleiter gerettet wurde. Die
Kinder hatten ſich bereits in Sicherheit gebracht. Der Brand
konnte nach einſtündiger Tätigkeit gelöſcht werden.

J n notKus ger Weit,
Schweres Schiffsunglück.

Paris, 18. Febr. Nach einer Meldung ans Rangoon t
der Dampfer „Raz-Ramee“ mit etwa 80 Perſonen unter
gegangen, von denen nur etwa 30 gerettet werden konnten.

Ein 53facher Mörder verhaftet.
Warſchan, 18. Febr. In der Stadt Nowoſonez iſt man

einem Maſſenmörder auf die Spur gekommen, der in
beſtialiſcher Weiſe nicht weniger als 53 Morde verübt hat,
Es handelt ſich hauptſächlich um uſtmorde.

Seinem Kinde die Hände abgehackt.
Warſchau, 18. Febr. Jm Dorfe Gozdon hackte ein Bauer

ſeinem vierjährigen Sohn beide Hände mit der Art ab,
weil das Kind in einem unbewachten Augenblick 200 Zloti,
die der Bauer für den Verkauf von Schweinen erhalten
erhalten und auf dem Tiſch niedergelegt hatte, an ſich nahm
und im Spiel zerriß. Auf die Hilfrufe des verſtümmelten
Knaben hin, eilte die Mutter, die im Zimmer nebenan das
jüngſte Kind badete, herbei. Das ohne Obhut in der Wanne
gelaſſene Kind ertrank.

Zugzuſammenſtoß in Frankreich.
Paris, 18. Febr. Bei Chambe ry ſtieß am Mittwoch

in dichtem Nebel ein vollbeſetzter W mit einem
haltenden Güterzug zuſammen. Es gab 40 Verwundete,
darunter ſieben Schwerverletzte.
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Die Geburt eines

Mädchens
zeigen in dankbarer Freude an

Gebhardt Hochheim u. Frau

Martha geb. Kahle.

Knapendorf, den 18. Febr. 1926.
C

Land wirtſchaftliche JnventarAuktion

in Zöſchen!
Dienstag, den 23. Februar 1926 ab vor

mittags 10 Uhr, verſteigere ich im Gute Nr. 73
in Zöſchen wegen Aufgabe der Wirtſchaft öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung u. a.: 2 Pferde
leicht Schlages. 2 Fohlen u. 4jähr., 2 Kühe,
1 Zuchtſau, 3 kl. Schweine, 3 Zuchtgänſe,
Stamm Hühner; 2 Kaſtenwagen, Militär
wagen, feſtſteh. Dreſchmaſchine, Motor, je
eine Drill-, Reinigungs-, Häckſel-, Rüben
ſchneide und Kartoffelrodemaſchine, Gras-
mäher, Ableger, Heuwender, Schrotmühle,
eiſ. Pflug, dreiteil. Walze, Krümmer, Eggen,
Ackerſchleppe; Kartoffeldämpfer-, -quetſche,
d e Zentrifuge, Handwagen, eiſ. u.
ölz. Frühbeetfenſter, ſonſtige Wirtſchafts

gegenſtände (Pferdegeſchirre, Ketten, Gabeln,
Schaufeln, Leitern uſw.); Partien Heu, Stroh,
Rüben, Dünger uſw.

J. V. der Reichenbachſchen Erben:
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg, Tel. 635.

90000000000000006000000
WMaler- und Anſtreicherarbeiten

in ſolider Ausführung bei billigſter
Preisberechnung.

K. J. Sander
Telefon 474. Brauhausſtr. 8
111111111
Elektr. Licht- und Kraftanlagen

Klingel- und Telefonanlagen

Schwachſtrom jeder Art.
Koſtenanſchläge ſtets zu Dienſten.

III öclchſe, Elektr.-Jnſtall.- Meiſter

Sand 30. Telefon 171.

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürfen zu
besonders wohlfeilen Preisen

Ernst Vieweg
Geiſtſtr. 48. Halle a. S. Gegr. 1893.
Elektr., Waſſer- und Heizungs-
Anlagen ſanitäre Einrichtungen
für Private, Jnduſtrie und Landwirtſchaft

Große Ausſtellung
v. modernen Beleuchtungskörpern
Waſchtiſchen aus Marmor, Feuerton und
Steingut, Badeeinrichtungen, elektr. Appa

raten für Küche und Haus.

Hgllsgrungſtiicſ

mit zwei 6-Zimmerwohnungen gegen
ſofortige Baarzahlung

zu kaufen geſucht.

Tauſchwohnungen ſtehen zur Verfügung.
Angebote ſind zu richten unter S. P. 305/26

an die Expedition dieſes Blattes.

Suche per ſofort oder ſpäter

größere MWoßnung,
M

Tauſchwohnung außerhalb kann zur Ver-
fügung geſtellt werden.

Offerten unter K. J. 10 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten.

Se vor eleſch. Socvo In en es.
em Voschen eſuloe, Bongrol, Senko

enko 9 h welches Vosse
un verb os Wasehen sehr

Kammer-Cichitspiele

Singfilm in 6 Akten

Anfang 6 und 8 Uhr.

Freitag, den 19. bis Montag, den 22. Februar

Wir armen
kleinen Mädchen.

unter Mitwirkung berühmter Verliner Sänger.

Dazu 2 Beiprogramme.
A.

Anfang 2 Uhr.
Sonntag: Jugendvorſtellung.

r

e W
55

gütigſt zu unterſtützen.

leſchüfts-Vebergabe,
Mit dem heutigen Tage übergebe ich die von mir betriebene

Fleiſcherei Herrn Fleiſchermeiſter Max Schrepper. Allen meinen
Kunden für das mir entgegengebrachte Vertrauen beſtens dankend,
bitte ich, dasſelbe auch auf meinen Rachfolger zu übertragen.

Frau verwitw. Richter
Lindenſtraße.

Geſchüfts Vebernahßme,
Bezugnehmend auf obige Anzeige bitte ich ein geehrtes Publikum

von Merſeburg und Umgegend, mich in meinem jungen Unternehmen
Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute

Fleiſch und Wurſtwaren meinen werten Kunden zu liefern.
Als Spezialität: ff. Aufſchnitt und Warme.

Max
Fleiſchermeiſter.

Schrepper

Spion „Sonne“
Deutſchlands gefeierte Darſtellerin

Henny Porten
in der 5fachen Rolle ihres erfolgreich. Großfilms

Me Abenteuer
ler öybille Braun
Eine luſtige und doch tragiſche Geſchichte in
7 Akten nach dem Roman von Hugo Bettauer

M Harling
mit Baby Peggy.
Aus dem Schickſal eines Kindes. 6 Akte.

Sonntag 2,30 Uhr:

Jugend Vorſtellung
Beginn 5,30 Uhr und 8 Ahr.

UnionTheater galiche ötraße

Der Star der großen Revue

M
Ein Film aus dem mondainen Leben Retv-
Norks 6 Abhte Feſte zu feiern, die Racht
zum Tag zu machen und ſchönen Frauen

zu huldigen.

Auf der Bühne:
3 Uhr Freitag u. Gonnabend, Sonntag 6 u. 8,30 Uhr.

Dechant- Operette
Kobertu,Bertrum

Die luſtigen DPagubunden,
Rach der bekannten großen Räderſchen Poſſe

frei zuſammengeſtellt.

Mitwirkende: Eva Dechant, Cläre Glaß,
Arthur Dechant, Carl Reich, Wilh. WMatzantke

Beginn 5,30 Uhr und 8 Uhr.
I

Tapeten
Linoleum
kauft man vorteilhaft im e

e e

Tapetenhaus
E. Bernhardt
Gotthardtstrabe 42 Fernruf 521

Ausführung moderner
Dekorations- und Polster-
arbeiten, Tapezieren, Linoleumlegen

gus laufend eintreffenden Transporten ſtehen
zu jeder Zeit in unſeren Stallungen

präüma hochtragende
9n 9 ie F v undM 99 99W vv W 2 u FWe W eng G 9 l verſchiedener

D Vaſſen,
für jedermann
zum Verkauf.

Schlacht Vieh
wird zu höchſten Tagespreiſen oder auf Wunſch
zur beſtmöglichſten Verwertung für Rechnung des

Eigenkümers angenommen.
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Blige Spdtuosen und bibdre

Alles per Liter loſe Ware. Mengenabnahme Rabatt
Nordhäuſer Branntwein 35

nir
Jamaika-Rum-Verſchnitt 38

nurDeutſcher Weinbrand, gar. echt
und rein nur W. 3.00 p. LirDeutſcher Weinbrand Ver
chnitt 38 nur Mk. 2.10 p. Lir.ochf. Stonsdorfer Magen-
bitter 36 Mk. 3.40 p. LtrCherry Brandy 35 (Spez.)
hochf. L i.

Nk. 2.00 p. Ltr.

Mk. 2.70 p. Ltr.

Mk. 3.40 p. Ltr

Wilhelm Horn, Leipzig
Johannisplatz 15 Ecke Johannisgaſſe.

BRügel

und

u r

Elektrische
Starnnbszauuger

Ia Qualität

Reizikissen
liefern wir unseren Stromabnehmern gegen

hegueme T«ellzablunen,

Landkraftwerke
Näheres in unserer Verkaufsstelle:

Merseburg, Gotthardtstr. 29.
Fernruf Nr. 221.

e e T d da

Eis ex

dergl.

Schutzmarke

ſterben mehr!

Elkner,

J „die Muttertiere leichter
ferkeln, die Ferkel raſch

weiche, Krampf, Steifheit! Kein Ferkel und Kälber-

Wachen Sie ſofort ein. Verſuch! Proſpektkoſtenfrei
M. Brockmann Chem. Fabr. m. b. H., Leipzig Eutr.

Auch alleiniger Herſteller des altbewährten
gewürzten Futterkalkes „ZwergMarke“.
Zu haben In Merſeburg bei: Rich. Kupper,

Drogerie, Markt 160; Karl Elkner, IJnh. Fritz
Sämereien, Markt 22.

bei: Johannes Schulz, GoetheDrogerie.

M. Brockmanw's
Vieh-Lebertran-Emulſton

„Oſteoſan“.

gedeihen und keine mehr
an Durchfall leiden“.
„Oſteoſan“ gewährt ſiche

ren Schutz vor Knochen-

In Lauchſtädt

ahr-
Räder
Warken nur
erſter Firmen.

Reellſte Bedienung.
Niedrige Preiſe.

Fritz Hirt,
Fahrradhandlung,

Spergau.

zentrifugen-
bürſten

haltbare Qualität,
billigſte Preiſe.

Paul Florheim
Burgſtr. 12.

9 Pfd.
Ia Eiderfettkäse

a. 20 M. 6.75 franko
Dampfkäſefabrik, Nendsburg.

c-c]]j]cc]c—

Familiennachrichten.
Geſtorben: Alb. Wittling,

Merſeburg, 71 J.; Otto
Schurig, Weißenfels, 60
Frau verw. Berta Koch geb.
Siegmund, Weißenfels, 64

Osk. Berndt, Zöbigker,
59 J. Frau Berta Schulze
geb. Dauer, Albersroda,
67 J.; Ww. Wilhelmine
Winter geb. Heinemann,
Rebra a. U. Kurt Günther
Bloßteld, Schotterey; Frau
Paula Länger geb. Hanf,
Bad Lauchſtädt, 35 J.

Jüng. Landwirt
(Witwer), 42 Jahre alt,
große ſtattliche Erſcheinung,
ſucht ſich in Landwirſſchaft,
auch bei Witwe,
einzuheiraten.

Etwas Vermögen vor-
handen. Offerten unter
Nr. 150 an die Exped.
dieſes Blattes erbeten.

Alleinmädchen
über 20 Jahre alt, mit
gut. Zeugniſſen a. 1 März
geſucht. Geyer, NeuKöſſen,

Schulſtr. 1.
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u

1 o Miniſterpenſionen.A b t tk f 5 Vor wenigen en iſt in den Tageszeitungen viel überBe neue Arbeilszeilkonſerenz. e eſ ſchoſſ ſei ei daß der zurückgetretenen ReichsminiDas Arbeitsproblem iſt eine jener durch den Krieg hervor Der auf Deutſchland abgeſchoſſene Pfeil hat zwar e er a kele hat deken ntlig on vie
gerufenen Fragen, die noch immer ihrer Löſung harren. Er Ziel bis jetzt nicht erreicht, iſt dafür jedoch auf die Schützen Hſiszahlung verzichtet. Die Schriftl. auf Grund der gelten
innern wir uns, daß während der Kriegszeit namentlich zurückgeſchnellt und hat vor allem auch Großbritan- den Geſetzbeſtimmungen penſionsberechtigt ſei. Es iſt vorin den auf ſozialpolitiſchem Gebiete rückſtän-nien in eine ſchwierige Lage gebracht. Die engliſche Ar kurzem im Reichstag auch der Antrag geſtellt worden, d
digen Ententeſtagaten der Arbeiterſchaft mehr ver beiterſchaft iſt mit den Bolſchewiſten ſchon zu intim ge Penſionsberechtigung der paar h a en ſege
ſprochen wurde, als überhaupt erfüllt werden konnke, er- worden, ſie denkt nicht mehr daran, wie ehedem nationale neu zu regeln. Wie r n ägr hie r r Barih,
innern wir uns weiter, daß ſchließlich der Druck Sowjet Rückſichten walten zu laſſen. Das hat die Drohung der Berg- m w. S re di Nterpenſlonen“ überſchriebenen
rußlands hinzutrat, daß jede Forderung des ruſſiſchen arbeiter im vorigen Sommer gezeigt, vor der die Regierung Artikel in Je b es Deutſchenſpiegel“ Berlin W. 35) hin-
Arbeiters erfüllte, wodurch in den Jnduſtrieſtaaten Europas zurückwich, weil aus dem Bergarbeiterſtreik ſonſt ein General weiſt Da n Reichsgeſetz über dieſe Frage noch nicht be

i en Prrer e et i n e r en r n ren eng ſteht haben die einzelnen Länder in verſchiedener Weiſelöſt wurde. Dieſer galt es die Spitze abzubrechen, folglich liſche Regierung ſich bei den europäiſchen Jnduſtrieſtaaten ne Regelung getroffen. Man hat dabei Beſtimmungen, die
fanden ſich im Herbſt 1919 die Ententeſtaaten in Waſhing wegen der Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens be nur für Beamten berechnet waren, auf die
ton zuſammen, um hier die Ausführungsbeſtimmungen zum müht und Einladungen zu einer neuen Arbeitszeitkonferenz parlamentariſchen Miniſter angewendet. Daraus entſtand eine
Teil 13 des Verſailler Vertrages, den man vorſichtigerweiſel verſendet, dann tut ſie das auch nur unter dem Druck unerträgliche Belaſtung der Staatskaſſe. Viele Penſionsgeſetze
der internationalen Arbeit gewidmet hatte, zu formulieren. ihrer radikaliſierten Arbeiterſchaft, obwohl ſie haben die Beſtimmung, daß auf die r
Es kam das ſogenannte Waſhingtoner Achtſtundentagsab genau wie die engliſche Wirtſchaft weiß, daß eine Arbeitszeit Auch diejenigen Jahre angerechnet werde nmkännen,

im Jn- usl- s Sachverwalter oder Notare die Pepeinigten Stgaten Nordamerika l koſſol uf Beamter im Jn oder Ausland als Sachverwalter okommen ohne die Vereinigten Staaten von Nordamerika feſſel nicht nur England, ſondern ganz Europa zu einer uſw. verbracht hat. Man hat dieſe Beſtimmung z. B. dahin
und Deutſchland zuſtande. wirtſchaftlichen Null machen und der ſich kräftig qusgelegt, daß den Partei- und Gewerkſchaftsſekretären, die

Und nun begann ein ſehr eigenartiges Spiel. Jahre hin entwickelnden aller Arbeitszeitbeſchränkungen freien amerika in Miniſter- oder hohe Beamtenſtellen berufen worden ſind,
durch ſchwiegen die Ententemächte die Exiſtenz dieſes Abkom niſchen Konkurrenz ausliefern muß. ihre Dienſtzeit als Partei oder Gewerkſchaftsſekretäre auf
mens tot, war es ihnen doch inzwiſchen gelungen, ihre Die deutſche Regierung hat die Einladung zur Beſchickung ihre Beamtenlaufbahn angerechnet wurde. Jn Sachſen iſt da-

i ölker i r ei Arbeitszei fer Damit i et bei der kraſſe Fall vorgekommen, daß man einem im Wegelrbeiterbevölkerungen zu beruhigen und war doch vor' einer Arbeitszeitkonferenz angenommen. amit iſt nun kei- el der krafſe a2 g 9 )ig St genommen. Damit iſt nun e des parlamentariſchen Syſtems aufgeſtiegenen Parteiſekretärallem Deutſchland von ſelbſt auf de n Leim neswegs geſagt, daß jetzt in London oder ſonſt einer euro Föar die im Zuchthaus verbrachte Zeit auf ſeine Dienſtzeit
des Achtſtundentages gekrochen, der ſeine Pro päiſchen Hauptſtadt der Beſchluß gefaßt wird, gemeinſchaftlich bei der Penſionsberechnung angerechnet hat.
duktionsfähigkeit lähmte, die deutſchen Erzeugniſſe ſtark ver das Waſhingtoner Abkommen zum Geſetz zu erheben. Dieſen Jn feren Jahren ſeit Beſtehen der parla-
teuerte und dem Ausland, das mit unbeſchränkter Arbeits Vorſchlag darf die engliſche Regierung nicht machen, wenn m entariſchen Republik ſind 8 Reichskanzler,
zeit und niedrigſten Löhnen arbeitete, die ſchönſten Aufträge ſie es nicht mit ihren parlamentariſchen Stützen verderben 41 Reichs miniſter und 217 Staatsminiſter ver-
zuſchanzte, die ſonſt der deutſchen Jnduſtrie zugefallen wären will. Jtalien z. B. wird ſich ebenfalls bedanken, das braucht worden. Eine ganze Anzahl dieſer Miniſter

4 4 4 5 3 53 e 3 J c p 70 i Nur 9 ſon 1 1 d tSchließlich gab es in Deutſchland ein böſes Erwachen, der Waſhingtoner Abkommen zu ſchlucken. Es iſt aber ſehr leicht bezieht mit Hilfe der n eroe en rn ſich
Achtſtundentag wurde abgeſchafft, und an ſeine Stelle trat möglich, daß ein ähnlicher Vertrag zuſtande komn er in ſtehenden Penſionsgeſetze Miniſterpenſtonen. an kann83 8 ß ah ticher V rkrag zu tande kommt, de tn ausrechnen, wie hoch der Betrag iſt, mit dem das deutſchein ve rdi 8 M I J v Wi J f ſoino v r in o 9 h t z 5 J 9 J e eeine verlängerte, allerdings den Intereſſen unſerer Wirtſchaft ſeinen Grundzügen dem Waſſhingtoner entſpricht, aber doch Volk bereits heute belaſtet wird. Die Vorlage eins ent
feinesw s entſprechende Arbeitszeit. Jmmerhin, es ging mit 10 formuliert iſt, daß die Entente, die a uch in dieſem Falle ſpr hend n J G eſetzentwurfes iſt daher ei e dringende N v

e 2 a r e e Ioeli efehellfkidlü bli le v ueinem Schlage wieder vorwärts, konnte doch jetzt die Jn zuſammenhalten wird, für ſich alles herausleſen kann, wäh Hendigkeit

duſtri heitren m ü r i r ſcho- c S Sduſtrie die ungeheuren Unkoſten abbauen, die ihr mit der ſche rend ſie uns dagegen anhalten wird, die achtſtündige Arbeits
4 9 z e 3matiſchen Arbeitszeit erwachſen waren. Jm gleichen Augen eit wieder ſchematiſch einzuführen. Gerade E ngland mit Der republikaniſche Ofſtzierbund.

blick aber erinnerten ſich die Ententeſtaaten ihres jahrelang ſeinem rieſigen Heer von Arbeitsloſen und ſeinen ſtilliegenden Das Treiben zur Gründung eines republikaniſchen Offi
unerwähnt gebliebenen Abkommens von Waſſhington. Sie Fabriken hat ein weſentliches Jntereſſe daran, die läſtig e zierbundes hat in letzter Zeit wieder u genommen. Die
hatten auch allen Grund, auf dieſe Abmachungen zurückzu- deutſche Konkurren los 3 u werden Das iſt nur Drahtzieher ſind der Berliner Polizeiooberſt Heimannsberg,
kommen, war ihnen doch plötzlich durch die Abſtreifung der möglich, wenn wir unſere Produktion Arbeitsbeſchränkungen dem es bekanntlich gelang, den Kommandeur Kaupiſch aus
Arbeitszeitfeſſel in Deutſchland ein ſtarker Konkurre nt unterwerfen ſie alſo vollends abtöten Wir haben Beiſpiele dem Amte zu verdrängen, und ein gewiſſer Polizeioberſt
entſtanden, den es wieder zu beſeitigen galt Solange Deutſch genug, die für uns eine Warnung ſind, Verträge mit den e. Beide ſind Mitglieder des Reichedanngrs Zitiſch
land ſich konſequent an ſein eigenes Achtſtundengeſetz hielt. Ententemächten abzuſchließen. Die Gegenſeite wird ſie ſtets dollig euteate Bund eher Peitgeteſſigere n ihre
war es wirtſchaftlich ohnmächtig dieſer Zeitpunkt mußte ſo auslegen, wie es ihr behagt, uns aber anhalten, die Ver Hand zu bekommen, um ihn dem Reichsbannerniveau anzu
alſo aufs neue herbeigeführt werden. träge ihren Wünſchen gemäß auszuführen. gleichen. Sie erhielten erfreulicherweiſe eine glatte Abfuhr,

Infolgedeſſen ſetzte allenthalben eine überaus rege Pro Jm übrigen baſiert doch das Waſhingtoner Abkommen auf woraufhin ein Konkurrenzverein angekündigt wurde, der An
paganda für die Ratifizierung des Waſhingtoner Abkommens dem Teil 13 des Verſailler Vertrages, iſt alſo ein Teil dieſes fang dieſer Woche nach einem Vortrag des Herrn Nölle im

s 8 z Sp S S ne ars inor tn dgehune des Meichsbonners Schwarz-reoein, die ja auch eine Hauptforderung unſerer Sozialdemo Werkes, deſſen Ausführung die Entente Jahre hindurch weit Rahmen einer Kundgebung des Reichsbanner- Schwarz c
z S r 5 5kratie iſt und deswegen eine beſondere Rolle bei der jüngſten von ſich wies. Jetzt plötzlich ſollen wir Bindungen eingehen, 9010 uſge in Dor t de e Diegenve

Regierungsbildung ſpielte. Man müßte ſich ja auch wundern, die die Entente vom erſten Augenblick ihrer Exiſtenz an als l re chet a i ver Holigeioffigiere nicht gedenrt Syrer
wenn unſere ſozialdemokratiſche Partei ſich dieſer von den gefährlich ablehnte. So groß iſt unſere Begeiſter r den eit der preußiſchen Polizeioffiziere nicht gedenkt nh ſahr groß i geiſterung für den bisherigen bewährten Organiſation den Rücken zu kehren.Ententeſtaaten entfachten Bewegung enthalten würde. Fran r Verſailler Vertrag nun doch nicht, daß wir noch einmal rati- Herr Nölle ſelbſt hat eine wechſelreiche Vergangenheit. Noch
reich hat ſeinerſeits, um uns die Ratifizierung recht ſchmack- fizieren, was ſchon längſt unter dem Druck froe nzöſiſcher 1920 konnte man ihn in Berlin-Karlshorſt auf deutſch
haft zu machen, ein eigenes Arbeitszeit geſetz er Tanks und weittragender Geſchütze ratifiziert worden iſt. Wir nationalen Verſammlungen als ſtreng „nationalen Arbeiter“
laſſen, das den achtſtündigen Arbeitstag vorſieht und ſeiner haben die Ausführung auch des Teils 13 des Verſailler auftreten ſehen. Dann verſchwand er eine Zeit lang. ver
Meinung nach den Waſhingtoner Vorſchriften reſtlos ent Diktats mit unſerem wirtſchaftlichen uſammenbruch bezahlt, ſchrieb ſich dem Zentrum und h h e
ſpricht. Jn Wirklichkeit iſt der franzöſiſche Achtſtundentag während die Gegenſeite nicht einen Augenblick daran dachte, Deigrd ger bang W gckan Neben bis acht hre raunt
das Dehnbarſte, was ſich nur denken läßt. Es können vom ſich ebenfalls an die Verwirklichung der in ihm und ſeinen Er konnte es ſich bei der Präſidentenwahl nicht verſagen,

1 u g e 4für Herrn Marx als Volksredner Wahlpropaganda zu machenTSuronf reich J v 3 S 9113 S e 2Arbeiter Frankreichs ſowohl achtſtündige als auch zwölfſtün Ausführungsbeſtimmungen enthaltenen Verpflichtungen heran-
dige Leiſtungen geſetzlich gefordert werden. Nur Belgien zumachen. Nationale wirtſchaftliche Gründe verbieten es uns, während doch wohl das Amt eines Polize ffiziers gerade
iſt trotz des abſchreckenden deutſchen Beiſpieles auf dieſe uns noch einmal auf den ſchematiſchen Achtſtundentag feſt bei Wahlhandlungen taktvolle Zurückhaltung erfordert. Wenn
Propaganda hereingefallen. Es hat die achtſtündige Ar zulegen. Das mag die Regierung bedenken, bevor ſie dem auch die Linksparteien und die Preußiſche Regierung dieſes
beitszeit eingeführt, unter den ſchwierigſten Verhältniſſen engliſchen Ruf Folge leiſtet. Sie wird im Parlament mit der Treiben unterſtützen, ſo wird auch dieſer Verſuch, aus Reichs
an ihr feſtgehalten mit dem Ergebnis, daß jetzt eine Unter ſchärfſten Oppoſition rechnen müſſen, legt ſie ſich noch einmal wehr und Schutzpolizei ein a mnne der! denten
ſuchungs kommiſſion ungeheure Schäden der auf den Verſailler Vertrag feſt, deſſen Anerkennung von uns Die ſchertern, Die dem SDengte dienen und micht den
belgiſchen Wirtſchaft feſtſtellen mußte, hervor-
gerufen durch die ſchematiſche achtſtündige Arbeitszeit.

r S e en
2 zurde 9 ren de s 8 n 4 4 4 t lper e ßt wurde, on deſſen C egenſeitigkeit die Alliierten Mächten, die die Novemberrevolution auf kaltem Wege wetter

er niemals etwas wiſſen ollte fl enkenaber niemals etwas w jjfen wollten. zufſhren gedenken.
r 3 r ne Ka S g. 7n euren rrrrS nan

Verſiegelte Lippen. die Aushändigung Jhrer Quittung erfolgen kann, darf „Gott ſei Dank, daß ſie wieder lachen kann“,
wer e ich Sie vielleicht bitten, ſich perſönlich hierher zu ſ dachte die alte Dame. „Ja, Geſchäft iſt nun einmal

49 Roman von A. M. Alten. bemühen, wobei die Legitimation Jhrer Perſon nota- Geſchäft.“Wiemanns Zeitungs-Verlag, Berlin W. 66. 1924 riell zu erfolgen hat. oder einen hieſigen Notar mit „Jch habe ſchon allerlei gemutmaß 4 Tante Ewald,
v S d 9 8 dem Geſchäft zu beauftragen. mir allerhand Erklärungen ausgedacht. Wer weiß denn,Der Duft blühender Reſeden und Levkofen erfüllte be- ob der Betreffende die Sache nicht vielleicht ganz verd Hochachtungsvoll c z ctäubend die Luft. Die alte Dame ging langſamen S narnhätor e J ne nud Juſtiergt geſſen hatte: dann hat er vielleicht Papas Todes-

Aber dabei kam ihr doch der Gedanke, ob dieſe länd- Und dann kam noch eine Nachſchrift, die augen- gekommen. Er hat ſich erkundigt uſw. uſw.“
liche Stille wohl das Rechte ſei für das junge Mäd- ſcheinlich von der Hand des Juſtizrats Doernhoefer Slte war froh erregt. Wieder ein wenig die alte
chen, jetzt, wenn ſie ohne alle Pflichten leben ſollte. ſelber beigeſetzt war. Marie-Luiſe.„Nun bleibſt du auch hier, Kind, nicht wahr?“

Ein Schleier ſchien über ihr Geſicht zu fallen.
Sie verſtummte und ſah nachdenklich vor ſich hin.

„Jch weiß es nicht, Tante Ewald. Nun iſt ta
alles anders. Die 800 oder 900 Mark Zinſen im

Vielleicht ſei es doch ganz gut für ſie, wie ſie es ſelber
beſchloſſen hatte. Wenn auch das Leben, dem ſie ent-
gegenging, kein ſorgenloſes war, es entwickelte vielleicht
ihre Eigenſchaften beſſer, machte ſie ſtärker und geſtähl-
ter für den Kamvpf, als ſie es hier geworden wäre.

„Jch geſtatte mir noch, zu bemerken, daß ich
Jhnen über die Perſönlichkeit meines Herrn Klienten
keine weitere Auskunft zu erteilen in der Lage bin.
Die Schuld datiert, wie mir mitgeteilt wurde, etwa

WDie alte Dame ſeufzte. Als ſie die Tür geöffnet 95 Jahre zurück. D. O. Jahr a viel für mich. Wenn ichhatte, kam ihr Marle Vuife Steegen. blaß, ſchr er Frau Pfarrer Ewald hielt ſprachlos das bedeu- was l n g. e n s
regt, aber doch mit froh glänzenden Augen, wie ſie kungsvolle Schriftſtück in den zitternden Händen. zuſchränken. Kann mehr für mich leben, brauche mich
fie ſeit dem Tode ihres Vaters nicht mehr gehabt hatte. „Aber Kind, das iſt ja ein großes, großes Glück nicht ſo zu übereilen mit allem. Aber ich glaube

„Ein Wunder iſt geſchehen, Tante Ewald, wirk für dich.“ doch, daß ich etwas lernen will.“
lich und wahrhaftig.“ Marie-Luiſe nickte mit einem tiefen Atemzug. Die alte Dame umſchlang liebevoll das jungeehe 4t und erſtaunt folgte die alte Dame „Nun kann ich wenigſtens mein liebes Häuschen Mädchen. c.
ihr in die Stube des Majors. behalten. Aber, Tante, es iſt ja zu merkwürdig, „Gewiß, Marie-Luiſe. Vielleicht iſt es gut ſo.De Einſchreibebrief bekam ich eben.“ e wunderbar. Wie kann denn das nur gekommen Aber Nun Hranhfe du das alles nicht zur üb e ſtärgzen

Frau Ewald entfaltete den großen Bogen und las n. und wer mag der geheimnisvolle Schuldner ſein? keine übereilten Entſchlüſſe zu faſſen. Was nur
35 Jahre zurück, ſchreibt der Anwalt. Alſo aus Papas Klaus ſagen wirddohevr Jmit wachſender Ueberraſchung: Marie-Luiſes Hand zuckte in der Hand der altenJugendzeit. Es iſt noch gar nicht lange her, da ver-

„Fräulein nichtete Papa einmal Papiere. Si l Dame.o. Quf c Sie waren ganz alt,Marie-Luiſe von Magnuſſen gelb und brüchig. Er zeigte mir ein paar davon. „Klaus! l l uHochwohlgeboren! Es war kurz vor meiner Berliner Reiſe. „Wenn e ſagt Weg mit als Malen r abe
2 äuloi ir ei Tei hä ter f de es lag in dem Ton eine tiefe Mutloſigkeit.Sehr geehrtes gnädiges Fräulein! wir einen Teil davon hätten, was hier auf dem Papier chr geeh gnädiges F n ſteht, dann könnte ich dir mehr Reiſegeld geben, Kind“, „Wir haben uns um dich geſorgt. Kind ſagte

J f d 1 e 1Jm Auftrage eines meiner Klienten habe ich ſa 2 J J S F Ewald liebevoll. „WWir beide, Klaus und ich, wire t gte er damals. „Jn der Jugendzeit zählt man Frau Ewald Uebevoll. Sir beide. Klaus und ich wir daß dieſer Herr. der ſeinen Namen ſicht und hat eine offene Hand Tuch für dir Kame- reden von nichts anderem als von dir, möchten dir
s yweigen wünſcht. als alter Schuldner Jhres raden.“ Wer weiß, ob nicht dieſer Schuldſchein auch beide ſo gerne helfen dir alles leichter machen. dir die
vor einigen Wochen verſtorbenen Herrn Vaters die W ins Leb en. D annſt lauben. KlausSumme von 20 227 Mark und 50 Pf. Schuldſumme, dar e mekt alt n Das kannſt du g
Zins und Zinſeszins wie üblich, bei der Deutſchen i Ein Leuchten kam einen Augenblick in Marie-Bant in Berlin zu Jhren Gunſten depontert hat, wo Wahrſcheinlich war es ſo. Luiſes Augen, und mit unſicherer, zaghafter Stimme
rüber der Depotſchein in meinem Bureau ruht und Marie-Luiſe lachte. fragte ſie: hegen Jhre gefl. Quittung bei mir zu entnehmen iſt. „20,227 Mark und 50 Pfennige. Tante, die „Glaubſt du, Tante
a die Aushändigung des Depotſcheines nur gegen 50 Pfennige finde ich zu komiſch.“ (Fortſetzung folgt.)



ſchädigten, denen die Rente entzogen wurde und deren durch-
ſchnittliches Monatseinkommen nach Abzug von Frauen und
Kinderzulage 200 Reichsmark nicht überſchreitet, unverzüglich
beim zuſtändigen Verſorgungsamt zu ſtellen.

Zur gleichen Zeit läuft auch die Friſt für die Anträge auf
einmalige Entſchädigung von 100 Reichsmark gegen Rück-

Verſorgungsſcheines (Beamtenſchein) ab,

Aus Stadt und Umgebung
Zum b65 jährigen Jubiläum des

MännerTurnvereins Merſeburg.
65jährigen Geburtstage am 18. Februar 1926 des gabe des
Februar 1861 gegründeten Männer-Turnvereins ünd zwar für diejenigen Verſorgungsanwärter, die ihrenam 18.ſei inſonderheit der Männer gedacht, die jahrzehntelang r n infolge ſchwerer Leiden nicht ausnutzen

als Vorſitzende ſeine Fuargr waren, denen der bedeutungs- konnten. Nähere Auskunft über die beſonderen Bedingungen
volle Aufſtieg und das Blühen des Vereins im weſentlichen erteilt jede Ortsgruppe des Reichsbundes oder aber der Be-
zu danken iſt. zirksfürſorgeverband (Fürſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte).

An e Bund r e 4ranz Artus, deſſen wohlgelungenes d mit dem freund- ie bevorſte Steuertermine.gen Blick in der Feſtſchrift zum 50jährigen Jubiläum des Die r r v tig v
Männer Turnvereins Merſeburg und jetzt wieder beim 65- Laut Erlaß des Reichsfinanzminiſteriums wird die Friſt
jährigen Jubiläum in den „Vereinsnachrichten“ vom Februar für die Abgabe der Einkommen- und Körper
1926 zu finden iſt zu dankbarem Gedächtnis. Der damaligeſhafſſtsſteuererklärung vorausſichtlich auf die Zeit
Magiſtratskanzliſt Franz Artus war es, der am 14. Februar vom 8. März bis 25. März feſtgeſetzt werden.
1861 an zwölf ſeiner Freunde den Aufruf zur Bildung eines Der Reichsfinanzminiſter hat ſich damit einverſtanden er-
Turnvereins ergehen ließ und einlud zur Beſprechung am klärt, daß buchführende Gewerbetreibende bei der am 10.
18. Februar 1861 im „Hoſpitalgarten“. So iſt der 18. Fe April fälligen Vorauszahlung vorläufig ein Viertel des
bruar 1861 der Geburtstag des Männer-Turnvereins Mer- Betrages entrichten dürfen, der ſich nach der beim Finanzamt
ſeburg, welchen Namen er ſpäter erhielt, zunächſt war der abgegebenen Erklärung als Steuerſchuld ergibt. Führt die
Name „Turnverein zu Merſeburg“. Einkommenſteuerveranlagung zu einer höheren Steuerſchuld

Franz Artus bekleidete folgende Aemter im Verein: 1861 als nach der Steuererklärung berechnet iſt, ſo iſt der für
Schriftwart, 1865 Turnwart, 1862, 1866, 1867, 1876 Vor die Vorauszahlung am 10. April ſich ergebende Unterſchied
ſitzender und ſeit 1870 Ehrenmitglied. Dem Vorſtande der innerhalb eines Monats nach Zuſtellung des Steuerbeſcheides
Gauunterſtützungskaſſe gehörte er an 1886 bis 1899, dann Hachzuholen. Für buchführende Gewerbetreibende die ihr
wurde er dort als Ehrenmitglied geführt. Geboren iſt er in Wirtſchaftsjahr vor dem J. Juli 1925 abſchloſſen,
Merſeburg am 8. Juli 1840, heimgegangen am 3. Februar aber bis zum 10. April 1926 einen Steuerbeſcheid nicht
1917 und ruht auf dem Merſeburger Stadtgottesacker. Wer erhalten haben, finden die vorſtehenden Beſtimmungen ent-
ihn gekannt hat, wird gern ſeiner gedenken. ſprechende Anwendung.

Vorſitzende waren 1877—-1890 Landesſekretär Louis Beth-
mann, der 1890 Waiſenhausdirektor ward in Langendorf bei

Ausgleich finden in einem ſtärkeren Rückgriff auf die heute
ſtark überſetzten höheren Altersklaſſen. Jm übrigen ſei das
Lehrlingsangebot gegenwärtig im allgemeinen ſo reichlich, daß
darin ſehr wohl ohne fühlbare Folgen eine Verminderung
eintreten kann.

Aufwertung bei Behörden hinterlegter Wertpapiere. Die
Reichsbehörden, bei denen Wertpapiere oder ſonſtige Ur-
kunden hinterlegt ſind, die auf eine nicht mehr geltende in
ländiſche Währung lauten und die nach dem Aufwertungs-
geſetz und dem Geſetz über die Ablöſung öffentlicher Anleihen
aufgewertet werden, ſind nicht verpflichtet, von Amts wegen
Maßnahmen zur Erhaltung des Rechts auf Aufwertung vor-
zunehmen. Sie ſind dazu auch in zahlreichen Fällen mangels
Kenntnis der maßgebenden Verhältniſſe gar nicht in der Lage,
z. B. wird ſich meiſt ihrer Kenntnis entziehen, ob es ſich bei
den hinterlegten Papieren um Alt- oder Neubeſitz handelt
u. a. m. Die Berechtigten müſſen daher ſelbſt für die Wah
rung und Sicherung ihrer Rechte Sorge tragen und die er-
forderlichen Anmeldungen rechtzeitig vornehmen.

Beſchlennigter Prozeßgang. Der preußiſche Juſtizminiſter
hat die Gerichte angewieſen, jede Stockung des Betriebes bei
den Gerichten zu vermeiden, weil angeſichts der herrſchenden
Kapitalnot die Rechtsſtreitigkeiten über Geldforderungen keine
Verzögerung vertragen. Es ſei beſonders dafür zu ſorgen,
daß die Sitzungstage durch Anberaumung einer möglichſt
großen Zahl von Sachen voll ausgenützt werden, ſoweit mit
ſorgfältiger Bearbeitung bei ſtärkſter Anſpannung der Ar-
beitskraft tunlich iſt, nötigenfalls ſeien außergewöhnliche
Sitzungstage anzuſetzen. Auch von der Möglichkeit, Teilurteile
zu erlaſſen, ſoll im Jntereſſe der Wirtſchaft reichlich Gebrauch
gemacht werden.

Regelung des Verkehrs mit Schokoladentaſeln. Eine Ver-
ordnung des Reichsernährungsminniſters über den Handel
mit Tafelſchokolade ſoll am 1. Juli 1926 in Kraftw. n ſeit 8. März 1890, geſt. am2. Mai 1918. Prokuriſt Auguſt Lommel war Vorſitzender1891--1900, Kantor Alexander Schön 1901--1905, und 1906 Geht Bettlern

bis auf den heutigen Tag, alſo bereits 20 Jahre lang, Pro-
kuriſt Oskar Seyfert. weder Geld noch Lebensmittel, ſondernDer Männer-Turnverein hat das Glück gehabt als Turn- 33 0Fürſorgeſcheine.

a

wart an der Spitze des Turnbetriebes ſeit 1869 durch 42
Jahre hindurch einen Mann zu haben, der ſeines Amtes in
wahrhaft vorbildlicher Weiſe waltete und allezeit mit feſter
Hand das Steuer führte, der mit weitſchauendem Blick und
raſtloſem Eifer für turneriſche Ausbildung und geſunde
Geiſtespflege ſorgte. Es iſt der den Merſeburgern wohlbe-
kannte Buchbindermeiſter Ferdinand Schnurpfeil, der am
31. März 1911 heimgegangen iſt und auf dem Merſeburger

Stadtgottesacker ruht. 16 arAm 18. Februar 1926 iſt der 68jährige Geburtsta Sommerſonderzug Konferenz über einen Vorſchlag beraten,
des Männer en de ine Merſeb d torige Se Jag der den Gültigkeitsbereich der Sommerſonderzüge erweitert

„Mär Turnverein erſeburg“, der in kräftiger Ju Nach dieſem Projekt ſollen die Sommerſonderzugkarten Gül-
gendfriſche auf ſeine Vergangenheit zurückſchaut und dankbar tigkeit zur Rückfahrt von mehreren Stationen
all der Männer gedenkt, die ſein Wachſen, Blühen und Ge des gleichen Gebietes haben, ſo daß der Benutzer der

gbrdert haben. Die Merſeburger gratulieren ihrem Sonderzugkarte, der bekanntlich innerhalb zwei Monaten
eben MännerTurnverein. Gut Heil! mit einem fahrplanmäßigen Zuge die Rückfahrt antreten,

III

Erweiterter Gültigkeitsbereich der Sommerſonderzüge.

Wie mitgeteilt wird, wird die demnächſt zuſammentretende

treten: der Reichsrat hat ihr zugeſtimmt. Sie fußt auf Para-
graph 11 des Unlauterkeitsgeſetzes und beſtimmt, daß Tafel
ſchokolade nur in Gewichtseinheiten von 500, 250, 200, 125,
100, 50 und 25 Gramm feilgehalten werden darf. Zuwider-
handlungen werden mit Geld bis 150 Mark oder Haft beſtraft.
Die Verordnung erfolgt auf Veranlaſſung der Schokoladen
induſtrie, welche beſonders darüber klagt, daß Tafeln von
verſchiedenſter Größe feilgehalten werden, ohne daß die Preiſe
der tatſächlichen Größe der Tafeln entſprechen.

Die Haftung für Automobile iſt nach folgenden Grund-
ſätzen geregelt: Wird beim Autobetrieb jemand getötet oder
am Körper, Geſundheit oder Sachen verletzt, ſo hat der
Autohalter Schadenerſatz zu leiſten. Unter dem „Halter“ des
Autos verſteht man den, welcher das Auto im eigenen Jn-
tereſſe braucht, den Führer anſtellt, die Betriebsmittel be-
ſchafft und die Reparaturen vornehmen läßt ohne Unter
ſchied, ob er Eigentümer, Nutznießer, Pächter, Mieter oder
unentgeltlicher Entleiher iſt, und zwar muß der Gebrauch

n So 5 k. 4 2 e e e rArthur Schwickert. n. nicht an einen Ort für ſeinen Aufenthalt gebunden
Einmalige Entſchädigung für Kriegsbeſchädigte. verſtärkten Benutzung der beliebten Sommerſonderzüge bei-

Alle Kriegsbeſchädigten, die nach dem Reichsverſorgungsge- tragen.
ſetz von 1920 20 Prozent Rente bezogen haben und infolge w
Minderung ihrer Erwerbstätigkeit auf 35 Prozent nur rüs
dieſem Grunde durch die Novelle zum Reichsverſorgungsgefetz

Bermindertes Lehrlingsangebot in den Jahren 1930/33
iſt wegen des Geburtenrückganges während der Kriegszeit zu

vom 30. Juni 1923 ſeit dieſer Zeit aus der Rentenver- errwarten. Die Leipziger Handelskammer erklärt, es würde
orgung ausgeſchieden ſind, wird auf Antrag eine Ent- übereilt ſein, die Auswirkungen des Geburtenrückganges der
chädigung von 50 Reichsmark unter beſonderen Beding- Kriegszeit ſchon jetzt wegen vorbeugender Maßnahmen gegen

ein vermindertes Lehrlingsangebot zu beraten. Der Angebots-
rückgang werde ſich ganz von ſelbſt ohne behördliche Eingriffe
regeln, und insbeſondere ein in der Jnduſtrie einkretender

an Arbeitnehmernachwuchs werde ſeinen natürlichen

e nenegeſtorben. Die Fundamente des Opernhauſes, das der Stolz
früherer Generationen war und in dem noch im vergangenen
Jahre die größten Künſtler ſangen und Strauß ſeine ſym
phoniſchen Konzerte gab, haben Riſſe bekommen und ſind
dem Einſturz nahe. Die Polizei hat das Theater ſchließen

Aberglaube und Teufelspakte. Wunder. müſſen. Jinſrer liegt das Gebäude abends da. Der Opern
Der Madrider Winter iſt launiſch! Mit ſonnig warmen v h un die rot o n rTagen, die an ein deutſches Maiwetter erinnern, wechſelt ſu r nie npſen Da alter erprynhelt trüb

kalter Nebel ab. Dann ragen die immergrünen Eukalyptus, an i g nt r in e Wirren warten auf das Wunder,
Lorbeeren und Palmen mürriſch in den Himmel, und wenn ſich x r i e ne n u
dazu der eiſige Nordweſt von den ſchneebedeckten Kuppen r e betreßte Laraien ung flinke Thauf
des Guadarrama bläſt, und die windzerſpellten Aeſte im en ſich rn Wſlutetey e drängen warden
öden Retiro knarren läßt, ſo klingt es manchmal über Es iſt Erſatzoper im Apollotheater geſchaffen worden.
Madrid wie ein Schwermutfingen. Die keinen Teufel der ber das Theater an der Calle Aleala mit ſeinen verbrauch.
Melancholie haben ſich in Madrid eingeniſtet. Nichts vermag ten ſamtenen Lehnſeſſeln, mit verblichenen Dekorationen der
ſie aus ihren Winterverſtecken zu vertreiben. Sie wogen Logen, mit ſeinen Talmifresken und Zarzuelatraditionen
im Nebeldunſt, ſie niſten unter den kahlen Bäumen und wird immer nur triſter Erſatz bleiben, trotzdem der berühmte
ſchleichen ſich in den Winternächten in das Herz ein. Tenor Fleta ſingt und ganz anſehnliche Kräfte engagiert
Madrid iſt reich und doch arm an Zerſtreuungen. Es giot m ſind. r da die VBahne Wein iſt. die Wufrik Ju
ſchöne Kaffees, viele Varietes und Theater, gute Kinos, wünſchen übrig läßt und die Dekorativnen fehlen, ſo können
aber das Madrider Leben hat ſeine Eigentümlichkeiten, an Nur kleine Opern zur Aufführung kommen. Die Madrider
die ſich ein Europäer anderer Länder ſchwer gewöhnen kann. müſſen ſich deshalb in dieſer Saiſon mit anderen Theatern
Es fehlt die Freiheit der Frau. Wo aber die Charme der behelfen. Die Auswahl iſt groß, aber das ſpaniſche Theater
Frau ſich in die Klauſur der ſtrengen Traditionen zurück Henre iſt, ſeit Lope de Vega und Ealderon Vorbilder für
zieht, wo der unbefangene Verkehr der Geſchlechter fehlt, Europa ſchufen, reichlich verſandet. Es ſind Deklamations
da fehlt auch die Freude. Die Spanierin iſt ganz anders, ſtücke, zum Teil literariſche Prezioſitäten, die zur Auf
als man ſie ſich in Europa vorzuſtellen liebt. Man denkt führung kommen. Aber Handlung und Spannung mangeln,
dort unwillkürlich an ein raſſiges Weib mit kochendem Blut, und die Darſteller, mit Ausnahme der Künſtler in der
womöglich mit einem Dolch im Strumpfband und mit tauſend jSruppe von Mendoza und Maria Guerrero, ſpielen und
Abenteuern im Kopf. Die Carmenlegende trägt an dieſer deklamieren mehr, als daß ſie in ihren Rollen leben. Jm
irrigen Vorſtellung die Schuld. Nur in einem hat das Aus modernen Alkazartheater wurden eine Zeitlang ins ſpaniſche
land Recht, die Spanierin iſt ſchön. Wer in Madrid auf der übertragene und für den ſpaniſchen Geſchmack zugerichtete
Caſtellanag oder in Sevilla auf dem Paſeo de Deliceias Operetten von Lehar ſchlecht und recht geſpielt. Die Ma-
ſpazieren geht, der darf in Frauenſchönheit ſchwelgen. Aber drider konnten elegante Koſtüme, ſehr viel Grazie bei den
das Geſicht, das für uns der Spiegel der Jnnenwelt iſt, Schauſpielerinnen und die Beltri tanzen ſehen. Deshalb
iſt meiſtens unbeweglich. Die Europäerin reagiert mit ihrem allein ſchon lohnte es ſich, das Theater zu beſuchen und
Geſichtsausdruck auf die Außenwelt, die Spanierin ſchließt h die Melancholie vertreiben zu laſſen. Die Theater
ſich wie die Orientalin ängſtlich von thr ab. Sie iſt im all- Romea, Martin, Eldorado und einige andere mehr bringen
gemeinen auch allen Abenteuern abgeneigt, meiſtens etwas Farcen mit Geſang, Couplets und Tänze. Es iſt gewiß
kleinbürgerlich und eingepuppt in hunderttauſend Vorur- ein Genuß, Dora la Cordobeſa die Argentinita oder die
teile. Sie verlangt gar nicht nach der Freiheit, von der ſie Aſtolfi Sevillanas, Seguidillas oder einen Tango tanzen
vielleicht aus Romanen etwas gehört hat, und fügt ſich zu e m den nervöſen Rhythmus ſpaniſcher Melodien
willig den Vorſchriften des Vaters, des Mannes, des Beicht- zu hören. Aber auch hinter dem Kaſtagnetengeklapper birgt

2 e e c l ſi M o S 0 9 nvaters, der Duenna, fürchtet ſich vor dem Tratſch der Baſen, n rege wonder Jn der ſpaniſchen
übt keine Kritik am Hergebrachten. Sie iſt auch recht un guten die 9ndern zanst und ſingt
wiſſend, lieſt wenig oder gar nicht, wenn ſie überhaupt über ſonore Quinten und Septimen die Sehnſucht und die
leſen kann, obwohl ſie doch ſehr intelligent iſt. Sie führt Klage.
ein europaiſiertes Haremsleben. Es würde gegen jede Sitte Man fühlt es, daß Spanien weder ein glückliches, noch
verſtoßen, wollte man die Frau oder die Tochter eines ein unglückliches Land iſt. Es lebt unter dem Zelt ſeiner
guten Freundes ins Theater oder zu einer Spazierfahrt großen Erinnerungen friedvoll dahin. Es ſchlummert unter
auffordern. Wenn es doch geſchieht, ſo muß es ganz im ge ſeiner leuchtenden Sonne und unter dem leuchtenden Nacht-
heimen geſchehen, und wird von der Frau ſofort als Liebes himmel, von dem, wie diamantene Wunderlampen, die Sterne

werben aufgefaßt und von ihrer Seite als Gewähren. tief r Leidenſchaft und Jntellekt vegen ſich nur
4 an der Oberfläche, rütteln ab icht e ichDie Theater ſind auch für die Frauen geöffnet, obwohl ſie gewicht der m e

ſtets in Begleitung ſein müſſen, wenn ſie ſich nicht dem r Ueber re iſt kein Weltkriegeine Revolution hinweggefegt, keine Stürme iGerede böſer Zungen ausſetzen wollen, aber gerade das Traditionen h ggefeg Stürme haben mit den
beſte Theater, die früher ſo glänzende Madrider Oper, iſt

ungen bezahlt. Nach Artikel II des dritten Abänderungs-
die er en e vom 25. Juli 1925läuft die Friſt zur Antragsſtellung mit den 28. Februar

Entſchädigung iſt von den Ge Mangel
e e eeeeeeeeeeerre J hre rT

ab. Der Antrag auf dieſe

Manriger Biider,
Von E. von Ungern-Sternberg.

Winter. Die Spanierin. Oper und Theater.

i der Jahrhunderte aufgeräumt, ſelbſt Glaube
und Abergraube ſind dieſelben geblieben.

iſt. Die Durchführung dieſes Vorſchlages würde ſicherlich zur
Autohalter im
nicht haftpflichtig, außer bei Schwarzfahrten. Eine Schadens-

nicht nur ganz vorübergehend ſein, etwa eine Fahrt eines
Gaſtes des Autobeſitzers. Der Kraftwagenführer iſt nicht

Rechtsſinn, ſondern Diener desſelben, alſo

erſatzpflicht des Autohalters beſteht nicht, wenn es ſich um
ein von ihm unabwendbar nachzuweiſendes Ereignis han-
delt, d. h. wenn der Unfall auf das Verhalten des Ver-
letzten oder eines nicht im Betrieb beſchäftigten Dritten oder
eines Tieres zurückgeht und Halter und Führer die gebotene
Sorgfalt beobachtet haben. Die Haftung des Autohalters
iſt alſo eine weitgehende, da Erſatz für einen Schaden auch
geleiſtet werden muß, wenn ein eigentliches Verſchulden
nicht Nrtiegt: es genügt die Gefährdung durch den Auto-
detrieb.

E neneJn den Wintermonaten, nach der Sonnenwende, ſollen
dem Volksglouben gemäß die böſen Geiſter umgehen, nachts
durch die Läden ſchauen, im Winde raunen und die Schläfer
ſchrecken. Unter dem Tiſch glimmt mit roten Augen der
Braſere, das Kohlenbecken, das Wärme bringen ſoll, aber
aus dem mit giftigem Hauch kleine Teufelinnen ſteigen,
wogen und ſchleichen und ſich in die Träume einniſten.
Es gibt Sprüche und Amulette gegen all dieſen Zauberſpuk,
aber man weiß ſie nicht immer richtig anzuwenden. Nach
Sonnenuntergang verdecken die zerriſſenen Felſenberge des
Guadarrama den Madrider Horizont und hüllen den Ma-
donnenſtern des Abends in ſchwarze Schatten. Graue Dämme-
rung ſenkt ſich wie ein feuchtzweißes Tuch über die ſtrah-
lenden Türme der Stadt. Die Muttergottesgeſtalt, die an

Stelle eines Kreuzes über einigen Kirchen ragt, ſcheint ihre
Arme gegen den Himmel zu heben und ſich über die herab-
ſinkende Finſternis, das Reich des Böſen, zu beklagen.

Vor wenigen Jahrhunderten, vor einem Augenblick im
Geſchehen der Zeiten, lehrten die Mauren und Juden in
ihren berühmten Schulen von Toledo die Künſte der Magie
und Geiſterbeſchwörungen. Dort wird noch heute mancher
Blutpakt aufbewahrt, den ehrgeizige Prieſter und Mönche
mit dem Herrn der Hölle abgeſchloſſen hatten. Es werden
dort zwei in Spiegelſchrift wie es ſich für Teufelsdoku
mente ziemt abgefaßte Urkunden aufbewahrt, in denen
ſich ein Prieſter Don Urbano und ein Lizentiat Torralba
Satan verſchrieben. Der Teufel verſpricht ihnen als Ent-
gelt für 26 Jahre alle Glückſeligkeit auf Erden und alle
ſchönen Nonnen, die ihr Auge begehren mag. Don Urbans
wird außerdem nach ſeinem Tode vom Schwefelkeſſel der
gewöhnlichen Sünder befreit, es wird ihm vielmehr ein
Ehrenplatz im hohen Rat der Hölle zuſagt. Unterſchrieben
iſt die ſeltſame Urkunde von Luzifer, Satan, Eliooni und
Aſtarot. Der Sekretär der Fürſten der Unterwelt Balberit hat
das Dokument gekennzeichnet und ſein Siegel beigedrückt.
Die heilige Jnquiſition, die hinter die Schliche des ſchwach-
ſinnigen Prieſters kam, ließ ihn ſein zwanzigjähriges Erden-
glück nicht genießen. Er wurde zuſammen mit anderen
Teufelsdienern, die ſich mit Sukuben und Jnkuben abgegeben
hatten, nach feierlichem Autodafee auf dem Quemadero ver-
brannt, nachdem er auf ſeine Rechte im Rate der Hölle
vperzichten mußte.

Nicht ſo ſehr das reinigende Feuer der Autodafees als der
Geiſt einer anderen Zeit hat dem Wirken des Höllenfürſten
in Spanien Ketten angelegt. Die ſtrengen Heiligen, die
ſo ernſt und zerfleiſcht von den Wänden herabſchauen, ver-
bieten ihm jeden Mutwillen. Es gibt kaum eine Kirche,
kaum eine Kapelle, die nicht ein gnadenreiches Bild oder
eine Reliquie beſäße, deren Kraft nicht die vorgezeichneten
Geſetze des Naturgeſchehens zu durchbrechen vermöchte.

So iſt denn Spanien noch immer das Land der Wunder
geblieben. Wenn der kalte Wind durch die Straßen Ma-
drids bläſt und Wolken den Himmel verſchleiern, ſo ſcheinen
in den dunklen Torwegen ſeltſame Geheimniſſe zu lauern
und Geſpenſter ſcheu herumzuſchleichen. Blinde Bettler
klappern vor den Kirchen mit ihren Blechtellern, Straßen
muſikanten fiedeln, und dann erſcheint das Madrider Leben
trotz all ſeiner Buntheit grau und traurig.
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unwillig ſein Reich Mooſen und Flechten überläßt, die
dem Gebirge den Charakter der Hochtundra verleihen.

Jn einer durch herabſtürzende Felsbrocken gebildeten

Aus Kreis und Humhburkreilen,
Mücheln. Ein neuer Einbruch in den Geräteſchuppen

auf dem neuen Friedhof lenkt die allgemeine Aufmerkſam-
keit wieder auf den Mangel einer ſtädtiſchen Friedhofshalle.
Schon ſeit vielen Jahren als dringend notwendig erachtet, iſt
über die Anfertigung einiger neuen Pläne zu den alten
bereits vergilbten und über einige Beſichtigungsreiſen nicht
hinaus gekommen.

Mücheln. Johannes-SchlafStraße. Dem Dichter
gefſige Schlaf zu Ehren, deſſen Vorfahren in Mücheln
anſäſſig waren, iſt in Mücheln eine Straße mit ſeinem Namen
bezeichnet worden. Dies iſt nach Querfurt, Schlafs Geburts
S ſchon die zweite Johannes-Schlaf-Straße in Deutſch

nd.
Lützen. Tödlicher Unglücksfall. Geſtern vormit-

tag fanden Paſſanten auf der Meuchener Straße den jugend-
lichen land wirtſchaftlichen Arbeiter Hermann Tiede im
Straßengraben liegend kot auf. Wie die nähere Unterſuchung
ergab, handelt es ſich um einen Unglücksfall. Tiede hatte
morgens 6 Uhr die elterliche Wohnung verlaſſen, um nach
ſeiner Arbeitsſtätte, dem Rittergut Meuchen, zu gehen. Allem
Anſchein nach iſt T., welcher an Krämpfen litt, von einem
ſolchen Anfall überraſcht worden, und dabei in den mit Waſſer
gefüllten Straßengraben gefallen und ertrunken.
en rn n

r

T

richshanptſtadt.
Bon einer Dame feſtgenommen wurden 2 Taſchen

diebe in der Königſtraße. Ein Ehepaar wollte dort einen
Straßenbahnwagen beſteigen. Dabei nahm die Frau wahr,
daß eine fremde Hand in ihre Manteltaſche faßte. Als
ſie den Mann faſſen wollte, ſtieß er ſie beiſeite daß ſie
hinfiel und ſprang auf den Wagen. Die Frau erhob ſich
gleich wieder und drängte mit ihrem Mann auf den Wagen ſpeier. Hier hat ſich ein Unglück zugetragen, daß auch nicht
nach. Der Taſchendieb aber ſprang, ohne daß das Ehepaar
es ſah, raſch wieder ab, ebenſo ein zweiter Mann. Eine
Buchhalterin, die den Vorgang beobachtet hatte, packte beide
und hielt ſie ſolange feſt, bis ein Schupowachtmeiſter kam,
der die Ertappten nach der Wache brachte. Auf dem Polizei
präſidium wurden ſie als
Wiederherſtellung der Denkmäler in der Siegesallee. Die
in der Siegesallee als Geſchenk Kaiſer Wilhelms II. an die
Reichshauptſtadt errichteten 32 Standbilder, die ſich in einem
teilweiſe recht verwahrloſten Zuſtande befinden, werden nun
wiederhergeſtellt werden, ſo daß ſie vor weiterem Zerfall

etwa 3 bis 4 Meter fortbefördert.

deſſen Ueberführung in das hieſige Krankenhaus angeordner
wurde, dort hoffnungslos darniederliegt. Der Täter iſt ver
ſchwunden. Man nimmt an, daß er ſich irgendwo verſteckt
hält oder aus Verzweiflung über ſeine Untat in die nahe
Saale gegangen iſt.

Der Verlauf des Kölner Karnevals.
Köln, 17. Febr. Trotz Geldknappheit und Polizeivor

ſchriften hat ſich der Kölner auch in dieſem Jahre ſein
altverbürgtes Recht auf den Karneval nicht nehmen laſſen.
Oeffentliche Umzüge, wie ſie die Bevölkerung von früher
gewohnt iſt, ſind zwar verboten, aber dafür iſt das Treiben
in den Lokalen um ſo größer. An dem öffentlichen Masken-
ball der „Großen Kölner“ beteiligten ſich über 7000 Per-
ſonen. Es war der größte Karnevalball, der je in
Köln abgehalten worden iſt.

Magdeburg. Von der Transportſchnecke erfaßt.
Der Arbeiter Theodor K. geriet auf dem Mörtelwerk in
eine Transportſchnecke und wurde auf dieſe ſchreckliche Weiſe

Erſt nach geraumer Zeit
konnte der Verunglückte aus ſeiner entſetzlichen Lage befreit
werden. K. hatte ſchwere Verletzungen erlitten, und mußte
dem Krankenhauſe zugeführt werden.

Cöthen. Die Friedrichs-Oberrealſchule bleibt
erhalten. Vor einigen Wochen wurde im Haushaltsaus-
ſchuß des Anhaltiſchen Landtages angeregt, um Erſparniſſe
im Schuletat zu ermöglichen, die oberen Klaſſen der hieſigen

FriedrichsOberrealſchule abzubauen, die erſt vor wenigen
Jahren nach langen Kämpfen eingerichtet wurden. Dieſe
Anregung begegnete in allen Kreiſen der Stadt und des
Kreiſes Cöthen lebhaften Widerſpruch. Der Abbauanregung
ſoll deshalb keine Folge gegeben werden.

Zoghaus i. Thür. Ein verunglückter Feuer-
alle Tage zu verzeichnen iſt. Jm Gaſthauſe hatte ein Mann
namens Haubenreißer des Guten zu viel getan. Da kam
er auf
duzieren, wie er es bei dem Vogelſchießen geſehen hatte.

langgeſuchte Einbrecher erkannt. Vor den Augen der Zechgenoſſen goß er ſich Benzin in den zu werden. Sein Auto ſtieß in
Mund und zündete es an. Mit dem Feuerſpeien war das eine
eigene Sache, denn ſo viel er auch ſpie, die Flamme ver-
löſchte nicht, und zum Entſetzen der Zuſchauer ſchrie der Mann
furchtbar auf und verbrannt im ganzen Geſicht.

Waldbrände in Auſtralien.
Jm ſüdlichen und weſtlichen Gippslandſtehen hunderte von Pteilen in hellen Flammen. Zwiſchen

Melbourne und den Gippslandſeen haben die Flammen be-
reits einige Buſchſtädte zerſtört. Zahlreiche Men
ſchen, auch Frauen und Kinder, ſind umgekommen. Viele
werden vermißt, ſehr viele ſind verwundet. Aus Adelaide
kommen gleiche Berichte. Dort iſt u. a. die Stadt Mount
Pleaſant völlig eingeäſchert. Das Feued zog über
200 Quadratmeilen dahin und ließ Tauſende von toten und
ſterbenden Schafen zurück. Zahlreiches Geflügel, Kaninchen
und Haſen wurden getötet und die Vögel fielen von den
Bäumen. Frauen und Kinder flüchteten in Autos und viele
kamen ohnmächtig vor Furcht und Hitze an ihrem Ziel an.
Jn einem Diſtrikt raſen die Flammen mit einer Stundenge-
ſchwindigkeit von 70 Meilen, und die Familien fürchten um
ihr Leben. Große Aufgebote von Feuerwehren bekämpfen
das Feuer, aber erfolglos.

Vierzehn Züge im Schnee. Jnfolge der andauernden
Schneefälle iſt der ruſſiſche Eiſenbahnverkehr auf
den meiſten Strecken ins Stocken geraten. Jn den letzten
fünf Tagen ſind in der Nähe von Moskau vierzehn Züge
eingeſchneit. Aus den Provinzen kommen Meldungen von
zahlreichen Eiſenbahnunfällen.

Rätſelhafter Selbſtmord. Die Baronin Arnim Seeche
rowa aus Warſchau verübte in Wien Selbſtmord. Sie

Die
Sidney, 17. Febr.

die verrückte Jdee, ſich als Feuerſpeier zu pro-

ſchoß ſich eine Kugel in die Bruſt und wurde ſchwer verletzt
in die Klinik übergeführt. Die Baronin war in Schriftſteller
kreiſen ſehr bekannt und hat ſelbſt einige Werke verfaßt.
Jhre Tat iſt noch ganz in Dunkel gehüllt.

Ein norwegiſcher Poſtdampfer geſunken. Der Poſt-
dampfer „Chriſtiania“ ſtieß auf dem Wege von Oslo nach
Bergen auf Grund. Das Schiff ſank in ungefähr fünf
Minuten. Beſatzung und Paſſagiere wurden gerettet: doch

wird ein Mann der Beſatzung noch vermißt.
Eine unmenſchliche Mutter. Jm Dorfe Radoſz wurde

feine 18 jährige Bauerntochter verhaftet, die ihr neu
jgeborenes uneheliches Kind den Schweinen zum Fraß ge-
geben hatte.

Autounfall des Marſchalls Foch. Marſchall Foch
ſchwebte kürzlich in Gefahr, das Opfer eines Autounfalles

aris mit einem anderen
Kraftwagen zuſammen „welcher von der Tochter des früheren

Arbeitsminiſters Juſtin Godard geſteuert wurde. Jnfolge
des Zuſammenſtoßes wurden aber nur die Fenſterſcheiben der
beiden Automobile zerſtört. Fräulein Godard und deren
Mutter erlitten Hautabſchürfungen, Marſchall Foch dagegen

bewahrt bleiben. Mehrere Denkmäler weiſen von Rohlingen Als man ihm ſchließlich helfen konnte, waren die Verbren- keinerlei Verletzungen.
verurſachte Schädigungen auf.
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Streckenbauten im Reichsbahndirektionsbezirt Magdeburg.

Magdeburs, 17. Febr. Die Reichsbahndirektion Magdeburg
veabſichtigt, bereits in kurzem die Erneuerung von 130 Kilo-
metern Oberbau in Angriff zu nehmen, was einen Koſtenauf-
wand von mehr als 58 Millionen Reichsmark erfordert. Zu-
nächſt ſind Bauarbeiten auf den Strecken Berlin Magde-
burg Braunſchweig Hannover, Berlin Güſten und Magde-
burg-Oſchersleben Jerxheim--Seeſen vorgeſehen, ſoweit dieſe
Strecken im Bereiche der Reichsbahndirektion Magdeburg
liegen. Die wenigſten Arbeiten werden dabei auf die Strecke
Berlin Magdeburg Braunſchweig Hannover entfallen, da
dieſe Linie bis auf geringe Teile bereits erneuert iſt. Jn
nicht allzu langer Zeit wird dann eine Erneuerung des Ober-
baues auf den Strecken Halle--Halberſtadt-- Hildesheim und
Wittenberge Magdeburg Halle über den 130-Kilometer-
Bauplan hinaus erfolgen.

Mord und Selbſtmord auf dem Friedhofe.

Bernburg, 17. Febr. Der 28 Jahre alte Tiſchler Stel
ling erſchoß hier auf dem alten Friedhofe ſeine Frau,
mit der er ſeit drei Jahren verheiratet war, und dann ſich
ſelbſt. Die Frau wurde noch lebend angetroffen, doch
ſtarb ſie bald nachher. Die Ehe war angeblich zuerſt glücklich,
ſpäter ergaben ſich ſchwere Streitfälle. Stelling war arbeits
los und hatte vermutet, daß ſeine Frau ihm untreu geworden
ſei.

Den eigenen Sohn mit der Miſtgabel erſtochen.
Calbe (Saale), 18. Febr. Auf dem Vorwerk Grizehne

dicht bei Calbe-Oſt, hat ein als Schweizer angeſtellter Knecht
ſeinen erwachſenen Sohn in einem Wutanfall mit einer
Miſtgabel derart in Hals und Bruſt geſtochen, daß letzterer,

r 0un,
Tierſkizze von Woldemar von Boſenſtein.

Hell ſteht der Himmel über den in herber Landſchaft
ragenden Granitfelſen. Zwiſchen und auf ihnen, an un-
möglichen Stellen zäh wurzelnd, grüßen ſchlanke Birken
und ernſte Fichten. Tiefe Schwermut breitet ſich über dieſen
Erdenfleck, deſſen Winter ſieben Monate dauert.

Nun aber iſt's Frühling. Jäh und ſtürmend iſt es ins
Land gekommen. Rauſchende Wildbäche führten den ge-
ſchmolzenen Schnee zu Tal, nun ſind die Blumen des Nord-
kands, Löwenzahn, Löwenmaul und die märchenzarten Blau-
glocken aufgeblüht. Hoch im leuchtenden Firmament ſteht
die Heidelerche; jubelnd klingt ihr ſchlichtes Frühgebet.

Bis nahe zur Schneegrenze erklettert der Birkenbuſch die
Hänge ringsum. Dort kauert mürriſches Knieholz, das nur

Höhle, deren Eingänge wirres Strauchwerk halb verbirgt,
iſt die Klauſe des braunen Waldkönigs.

Augenblicklich befindet ſich der Herr in übelſter Laune.
Die nächtliche Streife zum Oedhof drunten hat ihm näm-
lich, ſtatt der erhofften Beute, eine Ladung Hagel in die rechte
Hinterpfote eingebracht. Daher knurrt nicht nur der leere
Magen, ſondern auch die Wunde brennt ganz hölliſch.

So muß ſich Meiſter Braun zunächſt nach Kühlung um-
ſehen. Zum Glück iſt's nicht weit zur Schneehalde, die
eine famoſe Wundſuhle abgibt, während der Quell zum
Schlammbad und der trocknende Lehm zum Verband wie ge-
ſchaffen iſt.

Doch jetzt meldet ſich unwiderſtehlich der Hunger, der
nach uralter Bärenweisheit bei einem Fieberkranken nicht
znit hitzendem Fleiſch geſtillt werden darf, weshalb man
ſich, gleich einer rechtſchaffenen Kuh, ans Weiden begibt.
Mooſe und Flechten munden vortrefflich, zumal wenn ſie
mit Erde und Wurzeln gemiſcht ſind und äb und zu ein
Käfer ſie würzt.

Bald iſt das Mahl beendet und zufrieden trottet Meiſter

Schöne Bilder umgaukeln

Braun heimwärts.

nungen des ganzen Kopfes ſchon ſo ſchlimm, daß man ihn
in das Landkrankenhaus nach Greiz bringen mußte, wo er
gefährlich krank darniederliegt. Zum Glück wird es möglich
ſein, das Augenlicht zu erhalten.

Markranſtädt. Endlich rekognoſziert. Ein
ger Bürger, Wilhelm Ackerm ann, vermißte ſeit längerer
Zeit ſeine 72 Jahre alte Ehefrau. Die Vermißtenanzeige
wurde bei der Halleſchen Kriminalpolizei geleſen und man
vermutete, daß es ſich um die Frau handelte, die vor einigen
Tagen in Halle an der Jahnshöhle aus der Saale gezogen

Tatſächlich erkannte der Mann an dem überſandtenwurde.
Bilde ſeine Frau wieder. Sie iſt von Markranſtädt nach
Dürrenberg gefahren, wo ſie von Bekannten kurze Zeit ge-
ſehen wurde. Jn Dürrenberg iſt ſie aus Gram über den
Tod ihrer Freundin in die Saale geſprungen und die Fluten
haben die Tote bis nach Halle getragen.

Reiſende Einbrecher verhaftet. Hier
wurden zwei Einbrecher verhaftet, die auf dem Bahnhof
Hagenvow einen Einbruch verübt hatten. Nach dem Ge
ſtändnis der Täter haben ſie ſeit November vorigen Jahres
nicht weniger als 20 Einbrüche verübt, Beide Täter ſind

Schwerin.

mehrfach vorbeſtraft und werden von verſchiedenen Staats-
anwaltſchaften ſteckbrieflich geſucht.

Bau ulüzzer eta 19 t 2 E.
Vanditenunweſen in Polen

Warſchan, 16. Febr. Jm Dorfe Grabice (Kreis Ra-
domsk) ermordeten Banditen zwei Ehepaare, die im gleichen
Hauſe wohnten. Das von den Mördern geſuchte Geld wurde
ſpäter von der Polizei in einer Geheimtaſche einer der er-
mordeten Frauen gefunden.

den Schlummernden, leiſe
träumend erinnert er ſich der Bienen drunten im Oedtal.

er. ee e

Honig Honig Wie fährt die blaue Zunge im
Schlaf leckend über die Naſe.

einfach iſt die Erlangung dieſer herr-Zwar ganzlichen Leckerei nicht; hat doch Freund Raſte, der Oedhofbauer,
die Bienenſtöcke hoch in die Aeſte der Fichten gehängt. Da
heißt's eben jonglieren.

Kurz iſt die Frühlingsnacht, purpurn ſteigt's über dem
Meere auf die Bergkuppen goldig färbend. Weiß braut
es aus den Niederungen es iſt Zeit zum Aufbruch.

Meiſter Braun erhebt ſich, ſchüttelt den Pelz und ſchreitet,
nur wenig hinkend, talwärts. Die gut ausgeheilte Wunde
ſchmerzt kaum mehr und hindert ſicherlich nicht am Klettern.

Lautlos wird der Oedhof paſſiert. Die verhaßten Renntier-
hunde ſchweigen. Nun noch ſorgfältig Wind genommen und
den Boden unterſucht. Zwar riecht die Menſchenfährte noch
ein wenig, doch ſcheint der Geruch alt. Bald wehen be
rückende Düfte: hier ſteht der Baum, der den größten Bienen
korb trägt.

Langſam richtet Braun ſich auf. Da fallen ſeine Blicke
auf ein Geſtell, das früher nicht da war. Bedächtig wiegt
er den Kopf hin und her, überlegend ünd ſchnaubend.

Doch ſieh da: am Stamm klebt ja Honig. Wie muß es
da erſt oben ausſehen! Während er raſch die Koſtprobe
ableckt, ſchwinden ſeine letzten Bedenken in dem berückenden
Duft. Ohne Beſinnen klettert er hinauf. Hei, wie ſchnell das
geht. Von einer Wunde merkt er nichts mehr.

Summen umtönt ihn, als er die Plattform des Geſtells
erreicht, in deren Mitte ein Rieſenklecks Honig klebt.

Doch was iſt das! Das Ding fängt plötzlich an zu rutſchen
und ſchwebt mit ſeiner braunen Laſt in einer Höhe von
zwanzig Metern über dem Erdboden ſanft aber ſtetig von
dem Stamm hinweg, bis es gerade in der Mitte zwiſchen
zwei hohen Fichten Halt macht.

Hu, iſt das ungemütlich! Zwar iſt man ſchwindelfrei, aber
die Geſchichte ſchwankt gleich einer Schaukel, jeder Schritt
bringt einem in Gefahr, kopfüber hinunter zu ſchießen
So muß man denn wohl oder übel mäuschenſtill auf ſeinem
Zimmermannsſtuhl ſitzen und der Dinge harren, die da
kommen wollen.

Und die kommen bald!leider nur zu Zwei Stunden

hieſi

ihrer gefährlichen

Jnflationserſcheinungen in Paris. Nach Meldungen aus
Paris wurden in dem Stadtviertel Menilmontant vier
Perſonen verhaftet, die eingeſtanden, in drei Monaten etwa
1200 Kilogramm Gold- und Silbermünzen eingeſchmolzen

zu haben.
Stürme und Schiffbrüche an der engliſchen Küſte. Stür-

miſches Wetter hat in den letzten Tagen an der engliſchen
und iriſchen Küſte mehrere Schiffbrüche zur Folge ge-
habt. Zwei Schleppdampfer aus Swanſea ſind an der Küſte
von Galway verloren gegangen. Die Nachforſchungen nach
der Mannſchaft waren bisher ergebnislos..

Unglück oder Verbrechen Jn einem acht Meter tiefen
Brunnen in einer einſamen Gegend des Rennplatzes Baroda
(Jndien) fand man die Leiche der Ffrau des Oberſtkomman-
dierenden der Armee von Baroda, Generals Hesketh. Es
iſt noch nicht aufgeklärt, ob es ſich um einen Unglücksfall oder
ein Verbrechen handelt.

Von Eingeborenen überfallen. Jn Rangoon( der Haupt
ſtadt von Burma) wurde ein engliſcher Untertan und eine

ame, die in einer Droſchke durch die Straßen einer Vorſtadt
fuhren, von Eingeborenen überfallen. Die Angreifer ſchluger

der jungen Frau den Kopf ab und verletzten ihren Begleiter
ſchwer, ſo daß er kurz darauf ſeinen Verletzungen erlag. Ein
Eingeborener iſt bereits verhaftet worden.

Newyork. Geſtern vormittag wurden
ſämtliche Newyorks durch Großfeuer in dem
10 Stockwerke Equitable Building alarmiert-

ocach dreteinhalbſtündiger Arbeit gelang es, des Feuers Herr
zu werden. Der 34. und 35. Stock ſind ausgebrannt, auch der

beträgt

Großfeuer in
Feuerwehren

hohen

33. und 36. ſind ſchwer beſchädigt. Der Schaden
viele Tauſend Dollar. Bei den Rettungsarbeiten wurden
ſieben Feuerwehrleute ohnmächtig. Beſonders ſchwierig ge-

die mit Dach-ſtaltete ſich die Rettung von vier Klempnern, iMühe ausarbeiten beſchäftigt waren und nur mit großer
Lage befreit werden konnten.

Bienen
hat, da

mögen wohl verſtrichen ſein, ſeit der
liebhaber die unfreiwillige Schaukelfa

ſonderbare
t angetreten

twird es unter ihm ſehr lebendig. Man hört das Bellen
von Hunden, dazu das freudige Geſchnatter aufgeregter
Menſchenſtimmen.

Freund Raſte, der ihm den Schabernack geſpielt hat, ſaß
nämlich unterm Wind ganz in der Nähe und hatte den
Vorgang beobachtet. So leiſe und ſchnell es ging, eilte
er ins Haus. Sein Sohn warf ſich halb angezogen auf
den feſten Pony und jagte mit Windeseile zu den nächſten
Gehöften. Bald war wohl ein Dutzend Männer mit Hunden
und Gewehren zur Stelle.

Furchtbar heult und ſchnaubt unſer Braun in den Lüften.
Er ſieht ſich hintergangen und betrogen und kann nichts
tun als ſtill zu halten eine lebende Zielſcheibe, die ſich
prachtvoll gegen den tiefblauen Morgenhimmel abhebt. Bald
geht wirklich das Geknalle los. Und wenn auch über die
Hälfte der Schüſſe aus den vorſintflutlichen Blasröhren
daneben geht, einer bohrt ſich ihm doch in die Weiche.

Vor Wut und Schmerz laut aufbrüllend und jede Vorſicht
vergeſſend, ſchnellt er hoch, um im nächſten Augenblick in
wilder Fahrt in die Tiefe zu ſauſen.

Hier haben fürſorgende Hände Granatfindlinge zu einem
weichen Empfangspolſter aufgebaut, auf das er, ſchwer auf
ſchlagend und einige Sekunden lang betäubt, herabſtürzt,
Jm Nu ſind ſämtliche Hunde auf ihm. Sie hüten ſich wohl,
ſeinen furchtbaren Tatzen zu nahe zu kommen und halten
ihn an den Ohren, im Nacken und am Hinterteil wie mit
Zangen feſt.

Derweil rennen drei Jäger ihm ihre Lanzen in die Bruſt.
Zwar zerſplittert die eine unter dem furchtbaren Biß der
knirſchenden Zähne des im Todeskampf ſich windenden Tieres,
doch dann, mit tiefem Stöhnen, entflieht das Leben.

Jm Triumph und nicht ohne Mühe tragen ihn die zwölf
Männer auf einer ſchnell hergerichteten Bahre zum Gehöft.
Dort rüſtet man ſchon zum kommenden Feſtmahl denn
Bärentatzen und Bärenſchinken ſind ein ſeltener Genuß.

Aus dem lichtgrünen Birkengeſtrüpp ſeiner Behauſung
aber klingt es wie leiſes Weinen wie wenn zarte Elfen
ſtimmchen um den lieben Waldgenoſſen klagten. Doch es
wird wohl nur der Wind geweſen ſein, der durch die Fels-
ſpalten ſeiner verlaſſenen Wohnung ſtrich
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